
Lelegramm-Adresfe:
Solkszeitung Wiesbaden.

I ^ jstjsche Bolk«,«itung" erscheint täglich mit Ausnahme der Dann- und Feiertage, vorm. 11 Uhr.
^ » oedtttsn in WirSbadeu , Friedrichstrohe 30; Zweig-Expeditionen in Oestrich (Otto Etrenne),

tze9 und Eitdille (B. Fabisz), Ecke Gutenberg, und Taunusskahe. — Ueber 200 eigene Agenturen.

Regelmätzige Frei -Veilagen:
Wöchentlich ei»m»U Bierj-itige« „ SReliyiöfee Sonntagsblatt " .

L» et« al jährlich : !S »ino>-rn.W>nltt ):NasIauifch «rTas «b «n -Fahrplan
Einmal jährlich Jahrbuch mtt Kalender.

Mische Volkszettung
Wiesbadener Volksblatt Fernruf in Wiesbaden : Redaktton «080.

Verlag SS«, in Oestrich«. in Eltville 218.

Bezugspreis für dar Vierteljahr2 Marl 10 Pfg., für den Monat 70 Pfg., ftei inS Hau«; durch die Post st,
dar Vierteljahr2 Marl 52 Pfg.. monatlich 84 Pfg. mit Bestellgeld. - Anzeigenpreis : 30 Pfg. für die kleine Zeile
für auswärtige Anzeigen 25 Pfg ., Rrklamrzrile1 Mk. ; bei Wiederholungen wird entsprechender Nachlaß gewährt.

Chesredaktenr: Dr . phlL Franz (Beuche
»er-ntt»-itlich: tzilr Polilil und Feuilleton: vr. ffr». « enekr: jür de» «»deren
«dobtonelle» Teil Juli », « ttenne - Oesteich: sür« eschistliche» UN» « n,ei,e,
b. I . Dahme«, sämtlich in Wieddrden. Nor- n-nddruck und « erw, , »,

tzer« «n« öt»uch in Wteödrden.

i  34 . Jahrgang.
oooöooftoöooaooooao:

Die britischen Verluste zur See

11,517,38z

77,209,

ie entschlossenen Griechen
§ Tie Forderungen der Entente gegenüber Griechenland

immer dreister und unverschämter. Mit kleinen Neu-
.Khrüchen begann das grausame Spiel, dann aber kannte
jichtslosigkeit keine Grenzen mehr. Tie griechische Regie¬

hat immer und immer wieder lauten Protest  dagegen
daß die .Retter der kleinen Nationen zu Scheusalen wer-

penn es das Interesse des Bierverbandes verlangt . Mit
[i&er Schadenfreude konnte ein Pariser Matt darauf hin-

die hellenische Regierung habe bis jetzt 6 3 Proteste
lichst den Gesandten der Entente überreicht. 63 Proteste.

Monierende Zahl , Beweis genug, wie frivol die Alliierten
dem athenischen Ataatswesen gehandelt haben. Mer
Hand sagte sich auch: Mögen sie ruhig protestieren,

sie demnächst ein Jubiläum feiern, die Hauptsache ist,
fc ungeschoren !bleiben und nach wie vor die Vergewaltigung
dürfen. Es mag dahingestellt sein, ob es für Griechen-

?"ht besser gewesen/väre,von allem Anfang an mit Waffen-die Neutralitätsbrecher aus dein Hause zu werfen. Indes
l«ml den Willen des hellenischen Königs respek-
ten müssen, der zweifellos in bester Msicht handelte und
iMaßnahmen der Wirklichkeit entsprechend traf . Nun scheint
(die Entwicklung an einem Wendepunkt  angekommen
jttn. Die nach Korfu transportierten serbischen Truppen —

erlaubt ist, noch von Truppen zu sprechen— sollen über
ißches Gebiet  zum Kampf gegen die Mittelmächte

werden. Zu diesem Zwecke verlangt die Entente hie
lung mehrerer Eisenbahnstrecken. Energisch tritt sie gegen-

d«n wackeren Volke auf, und nicht minder energisch
sie zurückgewiesen.  Die griechische Regierung hat
daß sie den !Durchmarsch unter keinen Umständen zulüßt,
s letzte Wort gesprochen  sei. Nun soll eine Kollektiv-

Entente die Regierung umstimmen, indes verlautet, daß
keiner Antwort gewürdigt würde. So liegen also die

;tffe sehr stark zugespitzt.  Man darf annehmen,
e griechische Regierung ihre Stellungnahme vorher nach
iten diskutiert hat und daß es darum für sie ein Zurück

mehr gjibt.  Für die Entente aber wäre es ein schwerer
wenn sie ihre bestimmt gehaltenen Forderungen auf-

müßte. Ein großer Teil ihres moralischen Ansehens würde
Rücken, wenn sie nach gäbe, während andererseits Kanonen
Gewehrkolben des griechischen Volkes loszugehen drohen.
Ter fetzige kritische Augenblick ist deshalb von hervorragender

«tung, weil das Offizierskorps  aufsteht und sich wei-
k.verletzende Maßnahmen des Vierverbandes

—.schieden verbittet.  Mit tiefem Schmerze haben diese
CUnCJ  Mere die Vergewaltigungen mitangesehen, jetzt bilden sie eine

O , Ilm den König und das Vaterland zu schützen . Das ist ein
Mg von ganz außerordentlicherBedeutung. Auch in Griechen-
>wrr es eine jahrzehnte hindurch für die Offiziere geheiligte
dition. den politischen Kämpfen fern zu bleiben. Wenn sie jetzt
dieser reservierten Haltung hervortreten, so einzig und allein
vlb, weil die Erbitterung über die Entente Wehre und Damme
hbricĥ. Für uns war es ja niemals ein Geheimnis, daß
5önig in feinem Militär eine gewaltige Stütze hatte. Aber
ckreich und England glaubten auch hier, die lebhaftesten Sßm-
itett zu finden. Tie jetzige Liga beweist ihnen, daß ihre
Zungen auf Sand gebaut sind, und daß mit den griechischen
wen nicht Schindluder getrieben werden darf. Die Stimme
Militärs aber ist die Stimme des Volkes.  Die mit
^bestochenen Söldlinge der Entente haben sich in finstre Winkel
^gezogen, das Unternehmen gegen Staat , König und Militär
mviegeln, f̂t 'zu gefährlich. Nur Beniselos,  der getreueste
tf)t seiner englisch-französischen Geldgeber hat auch weiterhin

r Damerl ' IMm, seine Stimme für den Vierverband zu erheben : er ist
jdgrstOffe Einung , daß die Forderung des Durchmarsches durchaus ver¬

glich sei und von Griechenland unter allen Umständen bewilligt
kdtti müsse. Doch was will der Ruf des Demagogen besagen,
Mber dem ungebeugten Willen des Königs und seinerTrnppeu.
r bestochene und bestechliche Söldling wird immer tiefer sinken
*Mwrer mehr der Geist werden, welcher das Böse will, aber
1 ®“ te fd>afft

♦llUn **’ [ Tie neueste Entschlossenheit Griechenlands ist für uns dop-
1 erfreulich. Einmal, weil die Engländer und Franzosen einen

. » , . kindlichen Tenkzettel bekommen. Wie die Situation sich auch
tttt mag, sie endet mit einer Mederlage des Bierverbandes.

; Allem aber dürfen wir aus Griechenlands Haltung den Schluß
: irn, daß es um idie Zentralmächte und ihre Ber-
j »beten gut steht.  Es ist bekannt, daß der griechische König

- "“' j Ms an dem deutschen Siege gezweifelt hat. Wenn er trotzdem
StilS ' »«erhörten Drangsalierung weichen mußte, so aus der Er-

* tote heraus, daß der Krieg noch lange dauern und Griechen-,
.vlodewatf ». »in die ungeheuerlichsten Schwierigkeiten hineingesteuert würde.

^enland ist ein Staat , der sich selbst nicht ernähren kann, der
ehr ans die hohe .See und die Zufuhr angewiesen ist. (SÄ,
rer Krieg mit dem Bierverbande kann darum von dem grie-

brn Balte nicht ertragen werden. Mens aber jetzt die Regierung
sch auitritt , fco ist das lischt rnöglich ohne die Ueber-
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ze ugung , daß die Mittelmächte als Sieger den
Kampfplatz verlassen  werden und daß der Weltkrieg in
seine letzten Phasen eingetreten  ist . Wäre es anders.
Griechenlands leitende Männer würden nicht den Weg solcher
Entschlossenheit betreten können. So bahnt sich auch auf dem
Balkan die restlose Klärung an. Serbien und Montenegro sind
ausgelöscht, Bulgarien und die Türkei gehören zu unserer Partie,
Rumänien hat durch den Abschluß des Handelsvertrages bedeutet,
daß ihm an dem Vierverband nichts gelegen ist, und jetzt rafft sich
auch der letzte Staat des Balkan auf, um sich von englisch-fran¬
zösischer Vormundschaft endgiltig zu befreien. Vierbund und Vier¬
verband liegen in erbittertem Kampfe, Heide Parteien versuchen
naturgemäß die Kriegslage für sich afö günstig hinzustellen, ihr
Urteil ist darum in gewisser Hinsicht nicht ganz objektiv. Rumänien
und Griechenland aber verfolgen die Kämpfe mit unparteiischen
Augen, und wenn sie-die Partei des einen ergreifen, so dürfen wir
mit vollstem Recht der Ueberzeugung sein, daß dieser Partei in ab¬
sehbarer Zeit der restlose Sieg zufällt.

Der deutsche Tagesbericht
Großes Hauptquartier , 2. Mai. (Amtlich.)

Westlicher Kriegsschauplatz:
Südlich »on  Loos drang in der Rächt zum 1. Mai eine

stärkere deutsche Offizierspatrouille überrasche«- in den
englische « Graben  ein . Die Besatznng siel, somert sie
sich nicht durch die Flucht retten konnte.

Im Maasgebiet  haben sich die Artilleriekämpfever¬
schärft. Während die Jnfanterietätigkeit links des Flusses
auf Handgranatengefechte vorgeschobener Posten nordöstlich
von Avoconrt beschränkt blieb, wurde südlich der Feste
Donaumont  und im C a i l l e t t e w a l dc ei« französischer
Angriff von nn seren Truppe« in mehrstündigem Rahkampf
abgeschlagen. Nnsere Stellungen sind restlos gehalten.

Wie nachträglich gemeldet, ist am 30. April je ein fran¬
zösisches Flugzeug über der Feste Chanmes westlich und über
dem Walde von Thierviüe südwestlich- er Stadt Verdun im
Lnstkamps zum Abstnrz gebracht worden. Gestern schoß Ober¬
leutnant B » lcke über dem Pfefferrttckeu sei« 15., Oberleut¬
nant Freiher von Althans  nördlich der Festung St.
Michel sein 5. feindliches Flugzeug ab.

Östlicher und Balkan -Kriegsschauplatz:
Es hat sich nichts wesentliches ereignet.

Erfolge der Luftschiffe
Berlin,  2 . Mai . sW. T.-B. Amtlich.) Am 1. Mai

wurden die militärischen Anlagen von Moonsnnd und von
Pernan von einem Marinelnftschiff mit gutem Erfolg ange¬
griffen. Das Luftschiff kehrte unversehrt zurück.

Gleichzeitig belegte ein Geschwader unserer Seeflug-
zenge die militärischen Anlagen und Flnazeugstationen von
Parenholm mit Bomben «nd kehrte unversehrt zurück. Gute
Wirkung wurde beobachtet.

Am gleiche« Tage wurden von einem feindlichen Flng-
zeuggeschwader nnsere Anlage in Winda« angegriffen: mußte
aber, dnrch nnsere Abwehrgeschütze gezwungen, unverrichteter
Dinge znrückkeyren.

Der Chef des Admiralstabs der Marine.

Tee östeereichrsch-ungarische Tagesbericht
W i e n , 2. Mai . (W. T.-B. Nichtamtlich.) Amtlich wird

«rrlantbart:
Russischer und südöstlicher Kriegsschauplatz:

Nichts Neues.
Italienischer Kriegsschauplatz:

Bei den Kämpfen im Adamello-Gebiet wurden 87 Alpin»
gefangen genommen. I « den Dolomiten griffen die Italiener
hevtê früh unsere Stellungen auf der Croda del Ancona nndim “ "

rl Eck*
Friedr .-S*

Rnfreddo an. Beide Angriffe wurde« abgeschlagen.
Der Stellvertreter des Chefs des « eneralstabes:

von Hö se r . Feldmarschallentnant.
Der türkische Bericht

K o n st a n t i n o p e l , 2. Mai . (W. B.) Das Haupt¬
quartier meldet : Unsere Unterseeboote  jagten in den
letzten Tagen an den Küsten des Schwarzen Meeres drei
Dampfer auf den Strand und zerstörten einen davon durch
ihr Feuer vollständig ; sie versenkten  ferner vier Seg¬
le r,  die mit Vorräten beladen waren . Nordwestlich der Stel¬
lung von Svhlnn wurden unsere Unterseeboote von der
Küstenstadt Socha aus beschossen. Die genannte Stadt wurde
darauf ebenfalls beschossen. — An der Kaukasusfront mußten
sich die feindlichen Truppen,  die am 12. April unsere
Truppen angriffen , die westlich Musch bis nördlich vom Berge
Kozma aufgestellt waren , nach siebenstündigem Kampf zu¬
rückziehen,  wobei sie eine Anzahl von Gefangenen in
unseren Händen ließen . Der Feind,  der in der Stärke von
etwa einem Regiment am 15. April eine Abteilung unserer
Truppen angriff , öle sich im Abschnitt südlich von Aschkale be¬
fand, wurde mit Verlusten zurück ge trieben,  wobei er
uns eine große Menge Lebensmittel überlassen mußte . Der
Feind , der in der Nacht zum 17. April den Abschnitt der Höhe
2600 westlich von Aschkale angriff , besetzte einen von zwei
unserer Kompagnien gehaltenen Schützengraben, der jedoch
von uns im Gegenangriff mit dem Bajonett wiedcrgewonnen
wurde Im Abschnitt von Bitlis und im Küstenabschnitt keine
Operation . — Bon der Jrakfront unp den übrigen Fronten
wird kein Ereignis von Bedeutung gemeldet.

Englische Schifssverluste
22 englische» ampsschisse als Opfer des Krieges

Französische Blätter , die den Untergang des englischen
Panzers „Russell" kommentieren, betonen, daß dles drc 22.
seit dem Ausbruch des Krieges zerstörte SchtfsSeinheit der
englischen Marine ist. „ . , . . .

Der Marinemitarbeiter der „Times" widmet dem Unter¬
gang des englischen Linienschiffes „Russell" emen Leitartikel.
Er bemerkt darin , daß England von 58 Linien,chrsfen bisher
10 verloren habe, also etwa 17 Prozent ; das sei mehr, als
irgend eine andere Macht eingebüßt habe. Italien verlor
1 Linienschiff von 9, Frankreich 2 von 21, Deutschland 1 von 35.
Oesterreich und Rußland hätten überhaupt keine Verluste
erlitten.

Drei englische Schiffe versenkt
W. T.-B . London,  2 . Mai . (Nichtamtlich.) LloydS

Agentur meldet : Der britische Dampfer „City of Luch-
n ow " (3669 Bruttoregistertonnen ) und das Fischerfahrzeug
„Blassing"  aus Hartlepol sind versenkt  worden.

W. T .-B . London,  1 . Mai . (Nichtamtlich.) Einer
Lloyds -Meldung zufolge wurde der britische Dampfer „L e u -
d o n Hall " (?) versenkt.  Die gesamte Besatzyng wurde
gerettet.

Zwei englische Schisse gesnnl ^
W. T.-B . London,  2 . Mai . (Nichtamtlich.) Amtlich

wird gemeldet : Die bewaffnete Jacht „Aegusa"  und der
Minenleger „N a st u r t i u m" sind im Mittelmeer auf Mi¬
nen gelaufen und gesunken. Die Offiziere beider Schiffe sind
gerettet  worden , von der Mannschaft werden sechs von
der „Aegusa" und sieben von der „Rasturtium " vermißt.

Versenkte Schisse
London,  2 . Mai . (W. T.-B. Nichtamtlich.) Lloyds

melden : Der Dampfer „Roche st er " wurde versenkt.  Ein
Mann von der Besatzung wird vermißt . — Der Dampfer
„Rio Bronco"  wurde versenkt.

Deutschland und Amerika
Die Rvte vor der Feststellung

Berlin,  2 . Mai. In der Bndgetkommissi on des
Reichstages,  die heute ihre Verhandlungen wieder ausge¬
nommen hat , war der Staatssekretär des Auswärtigen Amtes
v. Jagow  anwesend und sprach über unsere Beziehungen
zu den Vereinigten Staaten,  wie sie sich seit der Ver-
tagung des Reichstages gestaltet haben.. Tie Antwort  auf
Wilsons Note werde im Hauptquartier feftgestellt, wo zurzeit
der Reichskanzler nock, weile. Tiefe Feststellung stehe unmit¬
telbar bevor,  daher könne er der Kommission vorläufig wei¬
tere Mitteilungen über diese bevorstehende Entscheidung nicht
machen. Sobald die Note übergeben sein werde, würde her
Reichskanzler gewiß in der Kommission weiteres darüber sagen

Helfferich im Kaiserlichen Hauptquartier
Berlin, .2.  Mai . Reichsschatzsekretär Helfferich ist '»m

Großen Hauptauärtier eingetrosfem um an den noch fortdauern¬
den Beratungen über die deutsche Antwort  an dw
amertkanische Regierung teilzunehmen.

Ein rnsfisches Urteil
Petersburg,  2 . Mai. „Tjen" macht aus der ameri¬

kanischen Note  ein wegen der systematischen Versenkung
friedlicher amerikanischer Sächste an Teutschland gerichtetes Nltt-
matum. Uebrigens schreibt das Matt , auf Ultimata seien bis -,
her genügende Antworten noch niemals vorgekommen. Tie ein¬
zige Ausnahme mache China, das überhaupt nur ans Mtimata
reagiere. Man müsse vielleicht den Abbruch der diptomatischen
Beziehungen erwarten. Die Neutralität bringe aber Amerika
zu große Gewinne, als daß .es sich entschließen werde, einen
Krieg, der nichts einbringe, gegen die vorteilhafte Neutralität
zu vertauschen. Außerdem habe es für Amerika keinen Sinn,
seinen gejährlichen Nebenbuhler Japan zu stärken. Teutschland
habe durch seine UeberMe auf amerikanische Schiffe Amerika
heransgejordert . Tiefes gedenke die Handelsbeziehungcn mit
Teutschland kaum aukuheben, daher werde der Abbruch dev
diplomatischen Beziehungen auf den Krieg wenig Einfluß haoen.

Der Aufstand in Irland
Die letzte« Stunden des ittscheu Anfstandes

Aus Amsterdam wird gemeldet: Tie ,Lrish Times" in
Dublin bringen eine dramatische Schilderung der letzten Stunden
des Ausstandes in 'Dublin: „Am SonntagMorgen um 9 Uhr ver¬
ließen 500 Sinnseiner als Gefangene das Postamt von Stephens-
Green. Sie waren in schrecklicher Verfassung. Nur bei wenigen
tvaren die Uniformen noch kenntlich: die meisten trugen halb ver¬
brannte Lumpen. Am Samstagabend hatte sich der Führer Perce
ins militärisckw Hauptquartier begeben und sich bedingungslos
übergeben. Am Sonntagmorgen hißte man auf dem Postgebäude
die weise Flagge und die Aufständischen kamen hinter den ver¬
brannten Barrikaden hervor." Ein Vertreter dex „Taily Mail"
berichtet über seinen Besuch im Hauptquartier der Sinnfeiner in
Cork. Er erfuhr dort, daß die Sinnfeiner in Cork gut bewaffnet
und zum Losschlagen fertig waren, dann aber beschlossen, sich einst¬
weilen ruhig zu verlmlten. da die Nachrichten über die Entwicklung
des Aufstandes in Dublin nicht befriedigten. In der Nacht zum
Dienstag seien der Bischof  und der Lordmayor von Cork zu
ihnen gekommen und hätten sie beschworen, die Waffen nieder-
zulegen. Ihre Antwort war : Kommt und holt sie Euch! Ter Bischof
drohte dann mit dem Kirck>enbann. Me Sinnfeiner gaben aber
trotzdem ihre Waffen nicht heraus. D̂ie englischen Zeitungen ver¬
anschlagen die Zahl der aufständischen Sinnseiner allein in Dublin
auf 12000 Manw Unter den Iren in Amerika hat die england-
skindliche Bewegung iv de» letzten Lägen außerordentlich an Leb«
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Hastigkeit gewonnen . Nach den „Basler Nachrichten " haben die
irischen Bischöfe  in einem Hirtenbrief sich bereit erklärt , Bürg¬
schaft  dafür M leisten , daß Irland alle Freiheiten auf
gesetzlichem Weg erhalten  werde , wenn es sich im Rahmen
nationaler Rechte halte . Die Frage , was mit Casement geschehen
soll , scheint in England Sorge zu bereiten . Nach einer Meldung
des ,-B . L." werden viele Stimmen laut , man solle Casement als
Führer der Sinnfeiner betrachten und nicht als Landesverräter
und demnach nicht füsilieren , denn man würde dadurch nur einen
Märthrer für die Sinnfeiner -Bewegung schaffen . Man müsst
ihn als schwachsinnig ansehen , denn seit seiner Untersuchung der
Greuel Krön Putonmjo seien seine Nestven nie mehr normal gewesen ..

Dublin nach de« Aufstand
London,  2 . Mai . Ein Korrespondent der „Times " ritt

Teil der Stadt , in dem der Aufstand am heftigsten
gewütet hatte , und fand in der Sackville -Straße ein unbeschreib-i Bxa« 2edeS Gebäude  dieser Straße, die früher eine
der s chönsten der stadst War , sei zerstört;  die ganze Straße,
rn der früher dre schönsten Juwelierläden , die schönsten Mode-
magazrne und die lebhaftesten Kaffeehäuser standen , sei ein rauchen¬
der Trümmerhaufen , kein einziges Gebäude sei stehen geblieben.

t" Hauptpvst,  in der die Sinn -Feiner ihr Hauptquartier
ausgeschlagen hatten , stünden nur noch die Mauern . Die Jnker-
man -Bank und dre zwei größten Hotels ', „ Imperial " und 'Je.

. 1eten  Trümmerhaufen . Biele Läden der großen Ge-
schaftSstraße Dublins , der Grastonstraße , zeigten deutliche Spuren,
daß sie geplündert worden seien.

Tie „ Times " erhielt von einem Augenzeugen eine Schil-
derung der Ereignisse in Dublin.  Danarch , verließen <mt
Sonntag früh gegen 9 Uhr 500 Sinn - Feiner  als Gefangene
dre Hauptstadt . Tie Leute sollen ganz Demoralisiert .gewesen
fern und nur einige Uniformen getragen ' haben : andere sollen
frch in einem ganz elenden Zustande befunden haben . Am Sams¬
tag abend war der Führer der Aufständischen , Pearce , nach dem
Hauptquartier gegangen und ergab sich bedingungslos . Sodann
waren die Rebellen aus den zerstörten Stadtteilen zum Bor-
schern gekommen . Auf der Post wurde Sonntag früh eiine weiße
Fahne gehißt . Im medizinischen Kölle g g eb äude  land
man , nachdem es erobert worden war , 200 Verwundete
In den letzten drei Tagen war die Lebensmittelversorgung schwie¬
rig . Tie Geschäfte waren entweder ausverkauft öder verbarri¬
kadiert . Am Freitag war kein frisches ' Fleisch erlangbar . Tie Re¬
bellen wurden offensichtlich Von der irischen Bevölkerung unter¬
stützt . Tie Haltung der Nationalisten war für die Rebellen eine
bittere .Enttäuschung . ' . '

Mittwoch, 3 . Mat

Die allgemeine Wehrpflicht unvermeidlich
< London,  2 . Mai . (W. T .-B '. Nichtamtliche Tie „ Dailh

News " meldet : 'Die Regierung ist zu dem Schlüsse oekommen,
daß nach den jüngsten Ereignissen die allgemeine Wehrpflicht
unvermeidlich ist . Man erwartet , daß Asquith  heute im Unter¬
haus eine neue Bill  einbringt , die die militärische Dienst¬
pflicht für alle Männer militärfähigen Alters einführt . Es scheint,
daß die drei der Arbeiterpartei angehörigen Minister Henderson,
Roberts und Bruce diese Politik billigen , die jetzt auch die Unter¬
stützung eines großen Teiles ihrer Partei hat . Das Matt schreibt:
Asquith wird heute im Parlament eine Lage vorfinden , die so
schwierig ist . wie niemals . Er kann sich glücklicherweise darauf be¬
rufen . daß der Aufstand in Irland beendet ist . Aber die S chw i e -
rigkeiten infolge des Aufstandes  sind trotzdem sehr
groß. !Dann muß die Regierung sich über KUt-el-Amara und
die Dienstpflicht äußern , die die größten Schwierigkeiten bietet.
Vom liberalen Standpunkt aus könnte man die Leitung des Krieges
wohl den Konservativen überlassen . Aber es würde sich kaum ein
konservativer Führer finden , der bereit wäre , diese Aufgabe zu
übernehmen.

Die Haltung - er englische» Arbeiter
London,  2 . Mai . (W. ,B .) Ter parlamentarische Korre¬

spondent der „Dailh News " schreibt : Wenn die der Arbeitern
parier  angehörigen Minister  nicht im Kabinett bleiben , so
würde dies das Ende des Kabinetts  bedeuten . Wenn sie da¬
gegen bleiben , so würde die Regierung imstande sein , es auf Neu-
Wahlen ankommen zu lassen.

Der ausführende Ausschuß des Bergmannverbandes
hatte erne Sitzung in London , die von General Mac Kinnon und
anderen Offizieren des Kriegsamts besucht wurde . Diese erbaten
dre Unterstützung des Ausschusses , um 10000 gelernte Bergleute
für Tu nnelarberten an den verschiedenen Fronten  zu be-
kommen . Der Ausschuß betonte die absolute Notlvendigkeit , den
gelernten Arbertern Löhne zu zahlen , die ihren gegenwärtigen
Errmahmen entsprächen . Unter dieser Voraussetzung würde man
bestimmt erne entsprechende Zahl von Leuten erhalten . General
Ec Kinnon konnte diese Zusage nicht  machen , versprach aber
dre Angelegenheit vor dem Kriegsamt zur Sprache zu bringen

nationale Liga britischer Arbeiter  hat ein
Mrnifest erlassen , in dem ste .darauf hinweist , daß mehr Marrn-
schaften  benötrgt würden , und die Nation aufforvert , ihr«
^nevg ^ für die vereinigte Kraftanspannung aufs äußerste eirr-
Mstden . Das Manifest rst von sechs Mitgliedern der parlamen¬
tarischen Arbeiterpartei unterzeichnet.

Englische Stimmungen
„ !?.' 2 Mnf . (SB. B .) Ein Londoner  Brief des . Gior-

nale d Jtalia " vom 27 . April macht darauf aufmerksam ', daß
rnan einem weiteren Winterfeldzug  mit Schrecken dort ent¬
gegensetze . Ae allgemetne Auffassung verlange , daß man mit
den heute vorhandenen Kräften kräftig dreinschlage . Es ' sei drin¬
gend nötig , erne allgemeine , erschöpfende Offensive zu crgrcifcn
um eine Lösung des Riesenkümpfcs in diesem Jahre zu er¬
reichen . Man versichere , daß die Militär ko n seren z der

Berliner Vorstadt,.marcht" in
Kriegszetten
Von Hanns Gisbert.

(Nachdruck Verboten.)
Nachwinter . Fröstelnde Hökerinnen mit blauroten Nasen,

vre starren Hände im warmen Umschlagtuch vergraben . Als ' männ¬
liches Element ein paar Laufburschen , ein grämlicher Greis mit
sorgenvoll zuckender Braue und 'ein prachtvoll kräftig aussehender
Fleischer , der so machtvoll mit der Axt in die Fleischstücke schlägt,
daß dre Knochensplitter nur so herumspritzen.

„Markknochen , nee , Madamchen . Det Mark gebrauchen wir
selber , un die Knochen gibts rmr zu Rindfleisch ."
. , . " So sehtr Sie aus " , gibt die giftige kleine Zugehfrau zurück,
die rn allen Ständen nach den Preisen herumgehorcht hat . „Sünde
un Schande , det so 'n Mann nich in 'n . Kriege is . Mechte mal
wissen , wat dem wohl fehlen soll/ ' . Nich so vertraulich,
Madamchen . Ich interessiere mir ja ooch nicht vor Ihre In-
geweide ." . . . Wütend stapft die Blamierte unter dem unter-
drüäften Gelächter der Umstehenden weiter . „ Det der Magistrat
sich da nich einmischt . Ae Fleischer wissen nich , wohin mit dem
Mammon und unsereins kriegt nichts zwischen die Rippen . Det
soll nu Mndertalg sein , un is kein Fett nicht mang ." . Nu,
mi ", tröstet eine Alle , „det sin Kriegs 'zeiten . Wo sollen die 'Welcher
det Fett denn hernehmen ? Dahungern tun Se drum lange nich"
„Bahungern . wo wer ick denn ; aber det so einer nu alles iw
stecken soll ." . . .

„Jrüne Häring , frisch vom Fang . . . Stück per Stück zehn
Pfennige , Nahrungsgehalt eine Mark ! Warum denn nicht , junge
Frau . Ach so, Aale . . . Zwei Mark un fünfzig : aber dicker als
Ihr Oberarm , Wetten ? . . . Ganz recht , drei Pfund ." . . . Scliell-
sisch, frisch vom Fang , Var ner halben Stunde noch springlebeird-
frisch . . . Kabeljau , durchsichtig wie Jlaß ! Schleie , Plötze , Stinten ' «
. . . „ Stinten ?" Auf einem vergrämten Gesicht ein glückselig
Leuchten . „Ach so ,oat Acheenes . Un det ißt mein Mann so
jerne : da denken Sie wunder , wat so'n jriener Häring is , weil
er für zwei Sechser so'n großet Stick is : aber wat die Stinten
fin . der Wohlgeschmack sage ich, un der Rahrunaswert . un dann

Verbündeten  auf diesen Gedanken gestimmt sei . Ae öffent«
liche Meinung der Verbündeten verlange auch eine weftere Zu-
samwenarbeit der militärischen Kräfte.

Die Russe« in Marseille
Marseille,  2 . Mai . (W . T .-B . Nichtamtlich .) Eine

neue Abteilung russischer Truppen  ist heute hier an-
gekommen.

Die bulgarische» Abgeordnete« i» Deutschland
Berlins  3 . Mai . Der Aufenthalt -er bul.

garischen Abgeordneten in Deutschland  rvird
tm ganzen etwa 15 Tatze dauern. , Nach eintägigem Auf¬
enthalt in Dresden werden die Herren am 7. Mai in Berlin
etntreffen und hier drei bis vier Tage bleiben . Bon Berlin
führt sie ihre Reife über Kiel , Hamburg , Düsseldorf , Duis¬
burg , Köln , Mainz , Frankfurt a . M . nach München , wo ihre
Ankunft am 21. oder 22. Mat erwartet wirb.

MontenegrinischeMinisterkrise
Paris,  2 . Mai . (Nichtamtl .) Meldung der Agence Havas:

„Petft Parisien " erfährt aus Bordeaux , daß der montenegrinische
Ministerpräsident  Lazar Minschkowitsch seine Demission
überreicht  habe . Ter montenegrinische Geschäftsträger in Rom,
Radowitsch , sei nach Bordeaux berufen worden . '

Englands Druck auf Holland
f a,a 9 ' .2- Mai . Dafür , daß es die e n g li sche Regierung

darauf absieht , dre holländische Ernte  dieses Jahres mög-
Irchst zu v e r d e r b e n , indem sie ihr die nötigen chemischen Dünge-
nnttel vorenthält , liegt wiederum ein neuer Beweis vor . Wie der
stlcieuwe Rotterdamsche Eourant " meldet , hätte das holländisch«
Dampfschrff „Waal " , das von Rotterdam mit Fracht nach Cardiff
fuhr , den Auftrag , nach Löschung der Fracht von dort nuch>Ssax
zu fahren , um dort eine Ladung Phosphat für Amsterdam an
Bord zu nehmen . Das Schiff wird nun seit dem zweiten Ostier-
serertag rn Cardiff zurückgehalten.  Tie englischen Behörden
weigern sich, dem Schiff die Abfahrterlaubnis zu geben und die
Bupkerkohlen , dre bereits gekauft waren , an Bord zu nehmen . Tie
ttrtaubnls soll allein nur dann gegeben werden , wann das Schiff
sich verpflichtet , auf seiner Rückfahrt statt einer Fracht für Amster¬
dam erne solche für England zu transportieren . Das Schiff wird
atso kurzerhand aufgefvrdert , seinen Auftrag für die Niederlande
zu annullieren Ae Amsterdamer Zuckerphosphatfabrik , die das
Phosphat für ihren Betrieb durchaus nötig hat , bleibt auf ihrem
Ertrag beharren . Tie englisch « Regierung zeigt sich hartnäckig,
svdaß das schrff noch weiterhin in England zurückbehalten wird.

Ae Franzosen haben noch vor einigen Tagen hier
keit beider Artillerien gemeldet , aber jetzt kommt diese
Höhe nur noch wenig im französischen Bericht vor . ES
eine Kampfpause eingetreten , wie wir sie gerade bei w*
vor Verdun schon so oft beobachten konnten . Ein
Blatt schrieb jüngst im Anschluß an die Sonderheit der w?
Heeresleitung bestimmten Kämpfe vor Verdun , daß hu 1
Heeresleitung unter allen kriegführenden Mächten di-
sei. die bewußt ganz neue Gesetze eines völlig neuartiae»
geschaffen habe und anwende . Bei allen anderen Heeren k
immer noch eine Anlehnung an frühere Methoden der
rung erkennen , trotzdem dieser Krieg mit den früheren •
Ramm gemeinsam habe . In früheren Jahrhunderten
nur Friedrich der Große und Napoleon von überkommenen
und Anschauungen ganz frei machen können und den
gen Krieg neu geführt . Jetzt sei diese Rolle der deutschen
leitung zugefallen . Ar Krieg wird von Deutschland . »
Zeitalter der Technik eigentlich selbstverständlich sei z
schließlich mit Maschinen geführt . Alle die furchtbaren W
des Krieges werden von der deutschen Heeresleitung j«
gültigen Weise angewendet und Menschen nur soweit ina
geschiat . als sie zur Durchführung des Erfolges notwendig
und den toten Maschinen Leben einhauchen müßten . © tt -
dafür sei die Art , wie die russischen Angriffe abgewehrt '
Im Osten kämpfe Deutschland fast ausschließlich mit M-
und das verbürge nicht nur dem deutschen Heere den Er
dern mache auch die Verluste so verschwindend gering
Rußland Hekatomben opfern müsse . 'Dasselbe gilt auch für
Hier werden auch fast ausschließlich Maschinen aller
Feuer geführt . Daher habe Deutschland auch hier so
Verluste . Auf diese Weise sei 'Deutschland trotz seiner '
ringeren Bevölkerungsziffer allen anderen kriegführenden
auch stets an Reserven überlegen und unerschöpflich.
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Kleine politische Nachrichten

Das Attentat auf die bulgarische Gesandtschaft
.. .. S o fi â,2.  Mai . / W. 58.) -Noch- einer Mitteilung von zu¬
ständiger stelle hat der griechische  Gesandte Raum dem
Mintsterprasidenten Radoslawvw das Bedauern  der grie¬
chischen Regierung über den Anschlag gegen di « bulgari-
iche Gesandtschaften  Achen ausgedrückt . Ter Minister-
praiident erwiderte , die bulgarische Regierung habe niemals an
der Loyalttat der griechischen Regierung g«zweifelt . Es sei stau¬
nenswert , daß der Werverband noch mit derlei Mitteln auf
Erfolg rechne . Die bulgarische Regierung hoffe , daß man den
Tater ergreifen werde . , »

Das Rathaus von Lille dnrch Fener zerstört
' Berlin,  2 . Mai . Am Sonntag ist das Rathaus von Lille,

wre dre „ Aller Kreigszeitung " mitteilt , in Flammen aufgegaqgen.
Nur mit Mühe ist ein Uebergreifen des Brandes auf die umstehen-
den Häuser verhütet worden . 'Der angerichtele Schaden läßt sich
schwer abschätzen , weil eine Anzahl guter Bilder , kostbarer alter
Möbel und ehrwürdige geschichtliche Denkmäler mit zerstört sind.
Deutsche Soldaten entrissen wenigstens ein Drittel der kostbaren
Bücherei den Flammen . Tie französische Bücherwärterin wählte
die wertvollsten Micher aus und retchte einen Stapel nach dem
anderen den eine Kette bildenden Mannschaften . Einer ent-
schlosseueren Feuerwehr , die mit größter Schnelligkeit zu arbeiten
gewohnt ist als die einheimische von Lille , wäre es vielleicht
möglich gewesen , einen Teil des Rathauses zu retten.

Der belgische Kongo
Dem „TempS " zufolge überreichte der französische Ge¬

sandte bei der belgischen Regierung dem Baron Beyens eine
Erklärung , in der Frankreich , England und Rußland die
^ntegritat des belgischen Kongo garantieren,

ltalren und Japan nahmen davon Akt . Der »Temps " sagt,
Frankreich habe auf Grund der Kongoverträgc von 1884, 1895
und 1908 dazu die Jnittative ergriffen . Die Verträge erkennen
das französische Vorkaufsrecht auf die Gebiete des alten unab¬
hängigen Kongostaates an . — Hinter diesem Beschluß steht die
ganze offene und geheime Entente . Der Kongo ist Baum-
wollgebret.

Eine Rede Wilsons
Washington,  2 . Mai . (W . B .) Meldung des Reuter-

schen Bureaus . Bei der Eröffnung des Uebungslaaers
fürKrtegspflegerinnen  sagte Präsident Wilson  in
einer Ansprache : Gott möge verhüten , daß die Vereinigten
Staaten jemals in einen Krieg gezogen würden . Wenn es
aber doch aeschtche, so würden sie sich aus ihren Träumen wach¬
rütteln , bis jeder , der an dem Geist der neuen Zeit zweifle
einsehen würde , daß sie noch immer ihre Stimme für die
Menschlichkeit erheben.

Ruhe vor Höhe 804
Im Maasgebiet ist außer Arttlleriefeuer Ruhe eingetreten

Seit mehreren Tagen ist es auch vor der Höhe 304 ruhig geworden.

die schöne Sauce mit die Speckwürfel — ja , wenn man Speck
stE ! — un dann nur vierzig Pfennige det Pfund , rein weg-
geschenkt srn se, dre SBürmchenS " . . .
_ Um die große Bude drängt sich alles : Schmalz , Schmalz!
Ws sich erne Gestalt nach der anderen loslöst : Vier Mark das

„Wo wer ick denn ? Ick Hab' die blauen Lappen ooch
mch, gefunden . 'Da zehre ick lieber vom eigenen Fett !" „Oder esse
Gchrnken . Da st̂ he ick mir noch, immer billiger un habe det
Fett grattS ." . . . „ Bauernfängerei . Auf dem Faß steht Mar-
jartne , un wenn man nah « kommt , is et weißer Käse ." . . . „Nee,
so nottg haben wir 's noch nich : da jehe ick zu Ladewischen UN
hole nur Butter , wo ick doch jetzt die Karte habe ." „ Butter¬
karte ! . . . Spottisch gellt die Sttmme der dicken Fleischersfr .au
dazwischen , „Nee , so 'n Vastand von die Stadtvawaltung . . . Drei
Mann sind wir un sollen nu mit det bißkenButter die janze Woche
suchen . Un die Kunden mit ihren sieben Kindern kriegt jerade-
weg det Doppelte . . . Sonst schickte ick die Jungens rum un
hatte int und rern mein Pfund pvo Tag ." „Sehn Se ! Det soll
nu lerade mch mehr sin ! Un wie die Kriegsnot sehn Sie nich
nug , Madamchen : Sie haben wohl noch wat zuzusetzen . Ich taxiere
Ihnen auf drei Zentner netto ." . . . , Jotte doch, so'n neidischst
Fvaueuzrmmerpack Sie können auch !d'et Jebet für die „anhaltende
Dürre " sprechen !'« . . . „ Ruhe , Lotte ! Du vertreibst mir mit deinem
Geheule m dat wnze Publikum : oder willst du faule Aepsel ris¬
kieren ? Vorrat ist da ." Stichelnd guckt der Schlächter nebenan
auf dre hübsche Obistverkäuferin , die eine ganze Burg von Man-
darrnen und .Orangschen " um -sich aufgetürmt hat und ihre Aepsel
sortrert . „ Keene Angst ! Tie brauclie ich für jar zu freindliche
Nachbarn ." . . . „ Kriegseier zum Austrinken . Stück für Stück
fumfzehn Fenje , Anstpßeier dreizehn Fenje , Kückcneier zwölf
Fenie ." N«, so wat von en kleenes Ei jiebt 's ja jar nich , det
srn wohl Taubeneier ? Lejen Sie se jefälligst dicker vor det Jeld "
: v Trinkeier jestempelt , frisch vom Nest !" . . . „ Ach, der Stempel
is jeduldig : ick bin für die Anjestoßenen , da kann ick dran riechen ."
. . . „Na , Jroßmanns , Sie jehen aber jleich ordentlich ins Zeug,
fünf Stück auf einmal ." . . . Und dann zu der eleganten , in
Pelz versteckten Dame : „Gewiß , gnä Frau , geroiß kann ich schicken.
Wieviel Mandeln ? Gerne , unsereins verkauft auch lieber , wenn
man 's billiger geben kann ." . Milzqnsche Fri ! Milzen zum

Hauptausschnß des Reichstags
Berlin,  2 . Mai . In der heuttgen Sitzung dks Sm.

schusseS des Reichstages hat die sozialdemokratisch
beitSgemeinschaft  folgenden Antrag eingebracht:

„Ter Reichstag wolle beschließen , folgende Resolution
zunehmen : ;

1. Es ist unzulässig , daß durch das Präsidium des
tages die Presse zu beeinflussen versucht wird , einen von ihm
festgestellten Bericht über eine Sitzung des Reichstags oder.
Teil einer solchen zu veröffentlichen , zumal wenn jeder a,
Bericht dadurch ausgeschlossen werden soll.

2. Der Präsident wird ersucht , Vorkehrungen zu treffen,
die Redefreilieit nicht beeinträchtigt wird und Redner an der'
Übung ihres parlamentarischen Rechts nicht gewaltsam verhj
werden , wie es am 8. April gegenüber dem .Abgeordneten
knecht geschehen ist ."

Präsident Kämpf erklärte , sich in eine Erörterung
gänge vom 8. April und in eine Kritik seiner Geschäftsot.
nicht einlassen zu können . Er habe immer nach bestem Wisse,.
Gewissen auf Grund der BesttmMungen die Geschäfte geführt,
die Bestimmungen angewendet würden , unterliege allein t><
messen des Präsidenten . Das Haus könne wohl in einem
Fall mit seiner Geschäftsführung nicht einverstanden sein ." _
müsse er die Folgerungen ziehen . In der jetzigen schweren
habe der Präsident Pflichten nicht nur dem Reichstag , sondern
dem Lanoe gegenüber . Verderbliche Wirkungen , wie sie dv
des Abgeordneten Liebknecht hätten folgen können , zu verhi
lwlte er für seine Pflicht . Gegenüber den Interessen des
landes müßten alle anderen Interessen zurücktreten.

Nach längerer Aussprache wurde die Resolution abg
Wer trügt die Schuld

Tie „ Deutsche Tagesztg ." schreibt unter dem Titel : Wet
die Schuld ? u, a . folgendes : Als verantwortlich für die Ri
der Ernährungs 'stagen wird in der Regel das Reichsar
Innern bezeichnet . Das ist bis zu einem gewissen Grade
wenn auch im Deutschen Reiche die eigentlich verfasfungÄ
Wrantwortung allein der Reichskanzler trägt . Für die ai
des Gesetzes vom 4. August 1914 erlassenen Bekannttnac
und Verfügungen ist selbstverständlich der Bundesrat verai
sich. Inwieweit die Verantwortung zwischen den einzelnen
abgegrenzt wird , ist für die Oeffentlichkeit von geringerer^
deutung . Tie Bevölkerung tvird sich verfaffungsgemäß im,
den Reichskanzler oder an den Bundesvat halten müssen . Wi „
das nicht etwa , um das Reichsamt des Innern irgendwie zu
schuldigen — dazu haben wir keine Veranlassung — sondern
um die verfassungsmäßigen Verhältnisse klar festzulegen.
Frage der SSerantwvrtung darf nicht verschoben werden ."
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Breslau.  Der amerikanische Vizekonsul Gustav Wiese( tzersammlu
angesichts der eigenartigen Stellungnahme der Bereinigten Staat!
freiwillig sein Amt niedergelegt.

Kirchliches

Anläs
jier die K
dtt deutsch

Paderborn,  30 . April . Herr Wschof Dr . Schulte
heute im Gefangenenlager Senn « die dvrtselbst für den
lischen Gottesdienst der Gefangenen neu errichtete Kirche ein. '
frühere ist bekanntlich vor einigen Monaten niedergebrarmt.

Köln,  1 . Mai . 'Die Herren Bischöfe Tr . Korum (3
'Dr . Schulte (Paderborn ), Tr . Poggenburg (Münster ), Dr . Be
(Osnabrück ), Dr . Ernst (Hildesheim ) sind zu einer Bespr«
mit Herrn Kardinal von Hartmann gestern abend hier eingetroff
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A.iiiieti ! Delikatesse ersten Ranges ! Wer sich's leisten kann , Fle
fullsel . Sonst Kriegsfüllung mit nngedünsteten Graupen !"

Um die mager angefahrenen Gemüse - und 'Krautstände,
dre Kartoffelwagen und Porzellanverkäuferinnen dreht sich's
Vvrsichttgen Fragen trach dem Preise , mit genauem Inspizieren
dte Berlinerin kauft keilte Katze im Sack — und gelcgentliä
Verbalinjurien , die nicht schlimm genommen werden . Um die E
Hrutzen , die Samstags Gänse ausschlachtet , hat sich ein di
Krers gebildet . Wenn 'S auch nicht vielle ist, was man in
Topf bekommt , es riecht doch so scheene ! Ter gräniliche Auslä
hat sich ein Pfeifchen angezündet , um besser seine Zeit abwa¬
tzu konnM . Zärtlich umklammern seine Hände den Gänseschsn
den er sich erobert hat , das blasse , alte Gesicht strahlt auf:
lange trat Sonntags seinen Jans braten hat . sind die Kriegszei
noch nicht so schlimm . Hi, hi , hi . Man verißt und vertrinkt M
btßchen . Hi. hi , hi . Schade , det die Engländer det nich m
tönnett !" Und geht glückselig mit seinem GanAschenkel lytim
An der Berlinerstraßenecke die Zeitungssrai , mit einem *
inbelnder Bengels : Große Erfolge im Westen . 15 000 Mann
fangen . . . .

Ein Aufatmen , ein Aufstrahlen überall . „Na , nu wird 'S
unter dev Nachtmitze ." „Det is ja fast wie bei Hindenburge»
^Det kommt jerade recht in Asquithen un Sassonoffen ihr fre<
Maul ", so schwirrt es durcheinander . „Ach Jotte doch, det »
hier um Schmalz und Butter jammern , wo die armen Deuve
draußen für unS in Kugel - und Granatregen stehen !" „Nee:
Lieber , da wollt ick lieber all mein Lebtag nich mehr an $
rühren , wenn die verdeibelten /Franzosen man klein jem
wüchen !" . .

!. Fort

tt S>erä unb eine Seele sind sie , die sich hier um ejSj
Sewser die unsanftesten Rippenstöße gegeben . „Wat sagen
Kauern , wenn unsere JungMs/bald heimkämen ?" „ Zu scheenew«
Müllern , «wer ich ha^ noch Bange . Es "is " jä " scheen7 dat ^ se Jok^
überlistet lwm : aber wenn die Franzosen nu mächtig ranrüch^' ' ~ ^ uvuitgvivu »uw juuu/uy

i).i f r^ ni,T Unsere was anfangen , hat et ooch Mucke^Und der Dreikäsehoch an ihrem Arm scl>ant entrüstet zu der .
bann auf . „ Zurück ? Ihnen is wohl nich jut ? Zurück , ,'.ee,/M

^ " " " " ' . - - Leh"1̂ 5 (Sr h,itft die Pelzmütze in die Luft . „ Unser
lagt : Die Deitschen kennen nur ein Wort : Vorwärts !"
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Auszeichnungen
»t dem Eisernen Kreuz wurden ausgezeichnet:
ki °r Karl Christmann (Höhr ). ,
Meorg Hö lz'er (Lahr). ^
Milhelm Lehmann (Srüchy.

Heinrich Hermann (Bretthardt ).
Alfred Giesen (Grenzhausen ).

Verlustliste
.starben den Heldentod sür das Vaterland:

^ebel Ernst Schmidt (Wiesbaden ).
»"7 Heinrich Dietrich (Wiesbaden ).
PffUier Hans Rapp (Usingen ).
Ifeier Joses Laux (Frickhofen ).

Gefreiter Willibald Baldus (Caub ).
Lrist Wilhelm Ferd . Orth (Lahr ). .
%  Otto Schönerl (Wiesbaden ).
»w'-vist Ernst Altenhofen (Wiesbaden ).
JUnuum Adam Trost (Niederselters)
naner Jol -annes Hilger (Mengerskirchen ).

Lebensmittelversorgung
Das Verbot der Hausschlachtunge»

,,rf dem Lande großen Unmut erzeugt . Es war besonders
die Aufzucht der Ferkel und die Mast der Schweine für

» ?nmmenden Herbst und Winter einzufchranken. Von matz.
Stelle wird deshalb verkündet , daß das verbot de-.

Wochtungen in keinem Falle über den 1. Oktober liumusansn
K'Vwird Dasiir liegen bindende Zusagen der matzgebenoen
MckM Ministerien vor . Wer also jetzt Ferkel kauft und

rn yeinlfche Boirszettung Vit.

Situation ausgebeutet , um schnell die höchsten Gewinne einM-
stecken. Von Woche zu Woche werden die Preise enorn . ... .
Löh ' getrieben . Die Hoffnung auf weitere PreiLsteigerung f h
allgemein zu weiterer Zurückhaltung der Waren . Tw Pr ssteige-
rung  hat alle Nahrungsmittel ergriffen , auch solche, b -
irgendwelche Erhöhung der Produktionskosten - gmq^
steht Es gibt .Landdistrikte , in denen die Diehprovurlio n
Milchproduktion nicht einen Heller mehr verschlingt u^ vor^dem
Kriege. Die Argumente , welche sur die allgemeine P
rung als eine Notwendigkeit angeführt werden. nid a s sh
fadenscheiniger Natur uud werden von niemandem mehr ernir
gemmn en. Der Kleinhändler beschuldigt den 3wsi cke nhande,
dieser den Großhändler als Preistreiber . Ledcr hat se-nen An tt
daran , wenn auch vielleicht d e gegenwärtige ^ '°cknllich
der Bewucherung durch einzelne ® r  ° 6A a ^ .ivulntttn des
zu verdanken ist. Die Preisbildung und die
Großhandels , die jede Zufuhr sperren, wenn Wjjy*
wendet werden , haben durch die andauernden DrEallernnge

Konsumenten zu einer Hochspannung des INifftrauen» in I N
alleii Krettcn" der Bevölkerung geführt , jene ausgenommen dw
bei hohen Eigenverdiensten Über die Meye der Nmhrungsmtttelsich nickt anfzuregen brauchen . Eine Liste des Preises 1 L >
rungLmittel nach ihrem Nährwert läßt die ganz ungesunde Ent
Wicklung erkennen. Die Preissteigerung ist schon bei den Karton ^
S . SÄ 2ÄÄ KnW . ii. tn j. «

«eire *»

SS t£ Ä “ "et » erben, « - »rmd di. bm «noetett . . .

tranf cn. , fDas Ende der Nürnberger Bratwürstck ) Die
bekannten Nürnberger Bratwürstel sind N̂ürnberge? M̂a»
atttt7 ?b ?schL? dî ^ »» verbieten.

Nahrungsmittel angesehen werden konnten.

Aus der Provinz
g. «rebrich . Die Städtische Spark ^ _

°Nch
Biebrich . Die Städtische Sparkasse  Die
für  den Publikum -Verkehr vormittags von

und nachmittags von 3- 5 Uhr geöffnet . Samstags

tags Mfffianßenbab,  2 . Mai . (Die Schwester des Ge¬
neralfeldmarschalls von Hindenburg .) Kommen oa kurz ch
zwei den besseren Ständen anaehörendeTamenindashiiW
Hotel „Pariser Hof" und verlangen eine Tasse ^Kaffee.

LattsckELsmtttel schnellen fast ME

beinühungen müssen so
griffe weichen. Tie i

wmmmwmM eine der beiden Damen die Bemerkung . --Wüsin
und

'san
zunächst

mcken Ministerien vor . Wer aisv iepr u.w teren nmi  aoer . , Nahrnngs
•iLvi' für den nächsten Herbst und Winter mästet, der kann h r̂ ist auch letzteres wesentlich an dein Ockng ^mvoaen wer-

^Ln daß dtt Ausnutzung durch kein Verbot der Haus . mittelorganisation beteiligt und zwar so sehr daß ettvogen wer
LS »Ä Ä Heber ben durch di- » « tat SS. mul . -b . nicht ^ * ,”t » eben LVKU, Bestand Deutschlands wird in den nächsten Tagen eine > sumte Ernahrungswescn  unterstell ! _ _

Darlegung erfolgen . Soviel kann^ schon heute gesagt ^ - """" "m”Gerichtssaal
Zwei Urteile!

Tcklweinsurt,  2 . Mai . Bei einem Franzosen des

Bocker a»^ Schweinfurt erhalten hatte . Für ihr Erhalten
verurteilte das Gericht das eine Mädchen zu v i e r Wochen
und das andere zu einer Woche Gesangnis!

wis en , ob Generalfeldmarschall von .Uenburg zunächst

fcrf dstrotz der trüben Gegenwart die Aussichten der Fleisch-
^gung des deutschen Volkes für die Zukunft durchaus nicht

DUig sind.
Beschlagnahme der Kartoffelernte 1918

s’ «n einer Versammlung der Landwirte von Witz-Helden teilte
Xrnneifter Marquardt mit . daß, soweit er unterrichtet sei, das
kick die Kartoffelernte 1916 jedenfalls beschlagnahmen
» dann die Kartoffeln nach Art der Brotversorgung verteilen!

« Den Landwirten sei die Möglichkeit gegeben, durch ver¬
ende Verträge schon jetzt ihre Kartoffeln an das Reich

Hufen, und zwar für 4 Mark den Zentner . Ta man nicht
, wie der Befchlagnahmepreis sich stellen werde, sei es an-
öUt , sich heute schon zum Verkauf M verpflichten. — Hierzu
«erftbie liberale „Rhein .-Westf. Ztg ." : Wenn sich die Mitteilung

BurgermeistzerH bestätigt , so trifft das Reich endlrch  dre
Ldnung, i)it  seit Sfctfyr und Tag von vielen er!eh nt und rn
Elchen Aufsätz-en über Ernährnngsfragen alö durchnnö Lwt- . Muncyen, ov. z— ^ ptv}«
°dig zur Beherrschung des Kartoffelmarktes zum Nutzen der Erbschaftsunterschlagungsprozeß öu End« ge:fuhrt D»e
hmeinheit gefordert  worden ist. Endlich scheinen also die I ^ itthälterin des verstorbenen , begüterten Stemmetzmeltters vo
Lände am grünen Tisch beseitigt und die verschiedenen In - ! Nrnnner . wurde zu drei Jahren Gesangms.
fsenpraktiken überwunden 'zu fein . Die bessere Erkenntnis kommt
-lich spät.

M -i . Der O bn , - i s. ° B»

PorstanOSmugneoci . ^ N krtrna des Herrn Winter-HS 5TÄÄ SSÄiai»
. .. . . . . . . , „ i non , w. iMnt !-rI« » °in °n mit b-sch. n,t . für Me W

Geldstrafe ! (Umgekehrte Urteile hätten uns bester ge- ^ verkauf tausend bare Mark erlöste.

^München,  30 . Avril . Vor dem Landgericht ist - in großer

Z« de» Wncherpreise«
, dem Lebensmittelmarkt hat sich jetzt ein anderer Uebelstand
Mit über den von dem kaufenden Publikum ' vielfach lebhaft
Lrgt wird . Eine Reihe von Geschäftsleuten gibt die Ware
Mnem erheblichen Mindergewicht  ab , das , wie sestgestellt
M v. H. ausmacht und diesen Sah - sogar noch teilweise über-
ritet Es wäre angebracht , daß in den Fällen , wo das Publikum
'diese Weise übervvrteilt wird , durch die Aufsichtsbehörden

irgisch eingeschritten wird. *
Berlin  1 . Mai . Ist der Sitzung des Beirats für Bvlks-

lährung am 29. April wurde die Fleischversorgung und be-
)ers die Notwendigkeit einer Berbrauchsregelung durch die Ge-
nden besprochen.

Berlin,  1 . Mai . Der Bundesrat hat in seiner heutigen
»ug eine Verordnung erlassen , in der das Bestreichen der

klarte vor dem Ausbacken mit Fett verboten ist. Als Fett
ilten alle pflanzlichen und tierischen Oele und Fette.

t , sh. Berlin, 30.  April 1916t
Anläßlich der Einweihung des Mologischen Instituts trat

sier die Kaiser-Wilhelm -Gesellschaft. deren Ziele die Förderung
der deutschen Wissenschaft und Forschung sind, zu einer Haupt-

Äustav Wiese0 jjftsammlung zusammen . ^
| Den Fe st Vortrag hielt der bekannte Physiologe Ge-
retmrat Rubner  über das Th« na:
l,DeutschlandsjBolksernahrung in der KriegSzeit ".
f  ffier Redner stellte eine Reihe von Leitsätzen auf, m denen
F U‘Unser^ ' gäuze Volksernährung ist heute weniger durch die
ickleckte Versorgung vieler Großstädte und Industriezentren als

rch die Folgen einer unerhörten Preissteigerung und
irck den Kriegswucher  mit den Nahrungsmitteln aufs

erste betroffen . In der allerschamlosesten Weise wird die

i Titel : SSei
für die
s Reichsa
en Grade
erfassungs
5ür die a
lekanntma
:srat veran!
einzelnen
i gering
gemäß im
nässen. Wir
rgendwie zu
; — sondern
sestznlegen.
n werden ."

reinigten Staat!'

M Ä = = # üdnbBjrt mntbe
urteilt ? ihn , wegen Nahrungsnuttelialichung S» Mark  von zwei Mutterschweimnmtt 20Ferkeln

auf tausend bare Mark erlöste.^ ^ ach viertägigem Aust

ZWLMMLLMU
kommmleu Fremden ist doppelt so groß wie zur gleichen Zeit deS
Vorjahres . Unterhalb unseres Ortes wurde die

^ on « ü re alten Schiffsjungen gelandet.

j)ie Leiche des ertrunkenen Matrosen Treber von Kiedrich

Schulte
für den

e Kirche ein.
edergebrarrnt.

Ko rum C
;et), Dr.
ner Bespv
fier eingetro

en kann, Flc
Graupen !"

'Krautstände,
dreht fich's

n Inspizieren

iina Arau Marie Brunner , wurde zu drei Jahren Gefängnis,

in Mertnavieren und einen auf 40000 Mark lautenden Kasiaschein

Haussuchung entdeckte manchen Betrag.

Aus aller Wett
.« „ n f, r  St 1 Mai Der Jahreszeit entsprechend sind

statt , in der eine Erhöhung der Penfivns - und Zimmerpreiie

ftlefiae® MM Wrt Ä -ld- t- n beim Minfch -e,.en bee ®e-
leite wn einem ^ ÄjjgSfeÄ “'Äebtnnr brachten in

8 K .N S l m LLB 5« » e« iä Ä » S

, » ei Mb ^ n ^ be« (̂ 9bU< » «ra e ^

Millionen Mark gezahlt worden , wahrend
stcĥ die bisherigen Gesamtleistungen für Unterstützungen an Krre-
„prs-amilien auf ru ::d 120 Millionen Mark belaufen . .
gerfamilien auf runo April . Heute abenb «enterte em mit
vier jungen Mädchen besetztes Boot , die eine Vergnugungofahrt,

um
(Rheingau)

Aus Wiesbaden
Verkauf der Lebensmittel n«r noch gegen. Brotkarte

Bekanntlich werden neuerdings die wichtigsten Lebens- und
brauchsmittel, wie Fleisch, Kolonialwaren, Backwaren nsw. (stehe Näheres

= ».Ir heutigen Bekanntmachung des Magistrats) von dem Liehhan-
delsverband für den Regierungsbezirk Wiesbaden und der RheinGltainr -,
schen Lebensmittelstellefür den RegierungsbezirkWiesbaden (bette zu
~ a Main ) den StM - und Landkreqen in Anlehnung an ihre
Ruwobn rzabl zngetellt Es ist also Aufgabe einerseits der Stadt-
stchst u!tt anderseits der Dandkreife. die Bedürfnisse ihrer Einwohner
durch Vermittlung der genannten Gesellschaften zu decken »n vor-
tÄ . f. W, i»6  die S, -di. „ nd L .« ,» !e d»,. »i b» - «
sein müssen, daß die ihnen zugeführten Lebcusmfttel auch den Ein
trohnern ihrer Bezirke wirklich sichergestellt werden. Sicher̂ Mmgerweist sich unmöglich, wenn — wie es sich in Wiesbaden veiErs
in letzter Zett bemerkbar gemacht hat — die für Me .Einwohner hEnb. .-
qcsckafsten Waren in einem nicht mehr erträglichen und die Versor¬
gung der eigenen Bevölkerung bedenklich gefährdenden Umfange rn
Anspruch genommen werden durch die Einwohner der Vororte, sogar
die EiMvvhner der Stadt Mainz und die Kurfremden, deren Zahl m

Rittmeister Bruhn und Frau
^Kriminalroman von Karl Mun,smann.

Autorisierte Uebersetzung. Nachdruck verboten.
!. Fortsetzung.

Zweites K̂apitel.
» Der Rittmeister Bruhn war eine in der ganzen Gegend be-
tiebte und geachtete Persönlichkeit . Obgleich er von Lmuse aus

.. E «ein ünrthmanu war , hatte et doch einen angeborenen « tta für oas
S, «ÄSÄU r » „ ii« e und » »ben. Um die o
sich ein dM

as man in d

Gemüt hatte , ausbrauste , schwieg seine ^ ^ttm ; zu ĥalb ^über-
Ue ihn aber auch durch einen halb vorwurssvo m ,• W.
legenen Mick dahin bringen , daß er mitten solchen

LALekSb ^ LfSLZLI ^ unbestimmte

®Ä neuen « nnb ^ ff fÄ | üJ « nLeuten schalt oder 'verlangte , als Herrin de
zu werden , wurde es doch über all ftili, . ,-- . - _ .

Ä ÄÄK ÄÄn.

Uit ‘leeÄsnCr blÄ Sretllern fle» en. M . -din»-
flab I Zl » ?nW. n, uni tb « 1« J»
einen etwas eigentümlichen , fremden Emdrnck machte und die sie
deshalb sür wunderlich und verschroben ^reiten.

Ohne daß die Eheleute sich im Lause der Zer .
und vertranter miteinander Seworden ŵaren ^ hatte der S

fein ruAgä ? b^ onnen ^ Auftreten ihm ein gewisses Ansehen selbst
unter den Fachleuten verschaffte.

_ __ rv.Qv- alter Tragoueroffizier , hatte als solcher mehrere
nlichle Ausläu Lchwchten' initgenracht und war erst nach dem Tode feines Vaterse Kmt obwart x^ nnyren um  hett  väterlichen Besitz „Deehofe Zeit abw-ö ^  , $ .enft ^schieden , um den väterlichen Besitz

'trahlt auf : J i iu "^Am ^liebsten wäre er in der Armee geblieben., die Mcksicht
die Kriegszeü ^ ^ iden unverheirateten Schwestern veranlaßaen ihn aber,
id vertrinkt s« L u . Dragonerunisvrm mit dem einfachen bürgerlichen Ge¬

bet nich fe* ; Enbc to vertauschen Denn für das Gut fand sich damals kem
Henkel beint * Jj ^cnber Käufer , und bewirtschaftete er esselbst , so war es ilM
nt einem A» . , niöalick, feine Geschwister zu unterstützen.

eS fril raenWn Snbreu derheirat -t unb batte
rin , S ' S £ Wette « tred. SerJSran Wttme .itet,
dst qus der Hauptstadt stammte , wurde es anfänglich nicht leicht
M i!!' die ländlichen Wirtschaftsverhältnisse hineinzufmdem « re
war eine eigentümliche Frau . Scheinbar müde und sanstmuttG
ickien sie allem aus dem Wege zu gehen, was sich Nicht Mit
iti -pi, Anschauungen deckte. In Wirklichkeit war sie über cm
sieses GeE ? as langsam , aber sicher sein Ziel verfolgt und
sich nicht abschrecken läßt , wenn es auch im Anfang auf Wide -

* ” *Äte « ne m - » “Lt SÄS!

5000 Mann

, NU wird 'S ^ I
Hindenburg^ E . . .

offen ihr fr-
e doch, det V
armen
hen !" „Nee:

mehr an
klein je,»«

Wat sagen
Zu scheenetoe_

bat se JvfftL
>tig ranrülke>t

wô iucke^

irts !"

te ÄÄf « ä *«ä
Wnfmrftp+i1 man sie aber unbemerkt , so fand man «leicht in
ihren Augen einen eigentümlich forschenden Ausdruck, der sies
in die Seck hineindrang und zeitweise ihre -igenen « «dank«
und Erwägungen mit einem .sanftmütigen Lächeln begleitete , dasüet zu der

^ "ÄMsd -n E7ri,L " ?« i»I°iiene Mtar mit den, weMW-n
* - - ÄW batte einen.STbfttu »

seinem Arbeitszimmer auf dem ^ osa und rauchte , re faß
still im Wohnzimmer und las , wahrend sre unaufhörlich dw
Stricknadeln in Bewegung hielt , daß man glaiiben konnte , fi
habe eine ganze Kinderschar mit krumpfen zu versorgen

Uno doch hatten sie nur em einziges Kind, ihre elsirw,
die , wie so oft, wenn zwischlen Ehegatten gegensetttges Vcr-
itänonis herrscht, zu einem Bindeglied zwischen ihrren wurde.
Nicht selten verhandelten die Mern miteinander durch ihre ToH.

besser in die neuen X5ectjiuim.,,t , ujw  i h eTiit und die Mutter sagte : Frage deinen Vater , ^>0$ er meint,
Leuten schalt oder verlangte . ^ Lerrm e'svnd-ers^ ^ ^ üŝ cĥ g \ ^  Astrid brachte beiden Bescheid und bewirkte dadurch , daß

die Eltern einig wurden.
Dieser Mangel an Vertrauen unter den Stern selbst ver

SS*bl»'USÄ?',>»S?8»Ittfc ÄVS&WWfctt»««.
tZ  ÄSÄS

einen gewissen Liebreiz hervor , der in hohem Grade ansprechend
n irlte ^und Fräulein Astrid Bruhn war eine der langen Damen,
di " es "gleichzeitig v̂erstehen, sich bei den Aelleren beliebt M
macken und sich junge Anbeter zu erwerben . , —a.

'Unter ihnen war der Begünstigste der neunzehnjährige ^ u-

ywTÄÄ ? iÄe > r Zeit näher gerückt
und vertrauter Miteinander geworden waren , hatte der O
befitzer doch allmählich einen ausgeprägten Respekt vor femer ^ nen lwul - _
Gattin bekommen, und dieser wuchs Mit den Jahren diofu ^ Solger Moe, Sohn des Obersten und Kommaudeurs des

Nach, der unglücklichen tenadMxten  Stadt garnisonierenden Jnsant ^ RegEnt»
Eindruck auf Frau Bruhn und iyre vierzeymaynge anriv w
macht hatte , waren zwischen den Ehegatten merlwurdrg w 3
annrte über dieses Ereignis gewechfelt worden , das dc-cq für
Ne ganze Familie von so durchgreifender Bedeutung war . -Es

nl *r selten berührt , und die Unterhaltung mo-glichst ichnell
XStoSin  SÄ3SS Ä von dem Rittmeister. Man er-
llärte sick dies damit , dL er Rücksicht ans die schwachen Nerven
seiner Gattin nehme, und man fand dies d^ chanv loben - wem

Das Verhältnis zwischen Mann und Frau gestaltete ft )
feit sener Nacht ganz eigenartig . Es war , als ĥabe sich der

d^ -ein ' heftigeres , volldWigev .es

So^ Ct S^ T̂er ^ S ' bS "» Ä 'i|6 ^ und hatte jahre-
lana in derselben Garnison mit ihm gestanden. Eine^ Zeitlang
waren die beiden jungen Offiziere Rivaleni gewesen, « rc hatten
«ich oleichieitia in eine junge Dame der Gesellschaft, die i^tzigc
H?rrin aus Seehos , verliebt und der Oberst hatte dem Kame¬
raden sein Glück gegönnt , sich selbst aber mit emer wohlhaben-
dm « «wandten getröstet, die er bald nach Holgers Geburt wie¬
der verlo ? Ter Frau Rittmeister Bruhn aeaenuber war er
nach wie vor der tadellose, anftnerksame Ritter.

£n" BratteSe 'S . miiSättf 'cbe Stube bemächtigt . Em -In. I « 2t " * " «ÄbSw », «f

£SÄS,K “ S5 I SSVSje.  Leute ei,-mäi ein <,« «
n'ttiri .Ma wurde Dies geschah meistens , wenn sie für sich

allein waren Auffallend war auch, daß der Gutsherr mehr als
S muntere Gesellschaft aufsuchte. Er war dann lustig , fast

laut während sie im Kreise der Damen still lächelte, und die
anderen sich darüber freuten , daß der Rittmeister so vergnügt war.

Waren sie -an den langen Winterabenden für fick allein,
io Ä nur wenige Worte gewechselt. -Er feg gewöhnlich

junge ^Mädchen erinnerte ihn so sehr an die Schwärmerei seiner
Jugend ^ ^ Tage seines Philosovhikums war der junge Moe
sreuoes rahlend aus dem „Seehof" angekommen. Astrid wollte
es scheinen als sei er plötzlich ein Mann geworven , und sw
lüblte sich ihm gegenüber im ersten Augenblick etwas verlegen.
' ^ Bei TM - HWe der Rittmeister das Wohl des Sohnes
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^ Kursremdm sich fegnjigeit müssen, mit dem, wvS ihnen zu ihrer

m ssjümm j£
ÜSSLS ^LtSJT^ SSeroTimn3, bie  die Lebensmittet für die Ein-
SriT ^ ä S ^ LS rA mit  " ne nm m umgehende Notwen-öifftttt. täte taerb«uöbrüLich darauf hingewiesen, daß diejenigen die
fich mrer Ueberttetung der Bestimmung schuldig machen, sich den der in
der Verordnung bezeichnendenschweren©trafen aussetzen

%S

Was der Familie Hamster fehlt
nt « ! «* faf Lee' ^ urst oder andere Kostbarkeiten' Die

SSÄ sässä k

u”S‘Ärllr{ ÄÄ ^Ä alstÄg
Leb?neins7tzê Zum kndelw Jhkf ? hUZWMMs M̂W

jeder für alle "und ntte ?-̂ 05"g ab. Uebrigens ist das Gefühl:l” "; ',uc  ® llc  und alle für reden, ettt stolzes Gefühl öerr mth

lich: $ nf ?m eS ' ÄÄÖ 'ÄÄ

bm @r| ifteÄ ffi f ÄS äfclÄÄfifS g

]äss & ssoaskvSi
Einziehung von Anslandsforderungen

uor, die auf einem vom Präsidenten der ar--fpf»s

k.°L ?'A ÄÄ ; tfÄ« r Ä"
Verbotene Feldpostsendnngen

öXtü ^ S 7 rn̂ tS ^ en7 t7 g%e?baS 5 jic !!tmi kS {- ’-ferJ ~

SSS Ss ?# c
äs » «  Ai äS ® | ä
ggj * « « * « » U s«mss- rich. L 'ÄrfoSt ?!

Der Nutzen von Aasmeispapieren

W über M ° D-°,°n.!chk-i, « .zw- Isen kauf slm S 'fi*

iÄ

Postanstalten des WostnoMetz Postausweise, die die

verschaffen. & ^Nenden , sich euren solchen zu
Scharfschießen

find» Iwn'oOTitttaÄ i » f - 24. un6 25. Mai 1816
b-ngrimd" SSffSe „ ¥& 6,i a"“Ä tt“9-S 5 !« r ™ .Ra-
Ge,ä,ch-. tinii litK jl f«w J Ä «' " ' 1* SämtlichesS--M- ,!Ä 7 Ä ®a § Ä *?<

IKÄ ^ ISS * Ä ®
«EL « « « L-«

Himmelsfchau für den Monat MaHH
Himmel.̂ Jnfo"ged̂ stn wüchstXi^ "1i/^i'" ^uen sehr hohen Stanj
sie bettägl am 1. dMtTlÄ/Än ^ l bettaci^
höhe der Sonne steigt 54 auf 62  ßSr̂T J ®- X

Nmmond"L ia aLm f 10%

vorm. 10  Uhr steht der Ä ^ ^ r Neumond. U»
in Erdnähe. in .Erdferne, am 19. vorm. ig°

MMMMWUM
o u.t » geyr immer früherr
ück̂ ' Sonnenuntergang zu sehen. — JuviteHÄ
Ä - TJ ^ irn «eĥ Attte Mai schon wr Mitt̂ nachtt

Die wilden Wandervögel
klubs": ^Pünktticĥ̂mit̂ ^ richsinasanfO""X^ üttern des Taunus¬
getroffen und schwirren burvfi die omi? n̂ ,irt̂ t̂e  wieder ein»
Die ungewaschenen nackten Peine die %n!Hen- ^ ^unzierte Natur,
allen Farben ^ illernden ÜJSZtiadetl’  die lieben, in
richtig i» L !KMdUNL - ! ^ ^ L- 5 u«e jedeses freches, unzüchtiges— X r Pbrlrsstr nennen
Mädel läßt einen jeden in ReÄnLi ** r 0™nen  Jungen und
nungsvolle Jugend. Was SuSsS? 3rn̂ ZJ *** bie  5offa
des Volkes? Unsinn! Der Ĝenu? h?  Kummer
W f «* ««ein Richtige, und Rücksichtslos gkeit7u f 'unrnckt
ÄÄÄÄsrÄÄ

MLLWLMKL
diese liebe Jugend von Zerren W'r beglückwünschen
Achtung des ganzen Volkes wir? so weiter, und die
mtts ..i -nSwS ' l °aXSL e"ilr f ®*" “ "Z | ri,t

|S| fSÄÄ ’Ät feö&ZKx-zKK
ü » Ä nu2  Är » to ” ",'t<t  E -Ifi-p-l». to Dr-ch-ch

Theater. Kunst. Wifsenfcha
Königliche Schauspiele

dameŝ nnô on̂ Ä " ° dlowker als

Standesamt Wiesbaden
66  J .̂ Schülerin Hestne Zerb? ^ lS J ^ - fm ™#  Ä
Meister, geb. Gries, 57  I Marie Mmm ? r,? - 7 ,rtJ : Suife
Margareta Artmann, geb Roidl, 42  J ^Lu st Lvrue r ! ^berger, 73  I . Rentner Gustav Noiat 7g 7 ’ 0e&-o®,terrts*

I ! :mx & stm « °L Ä IÄ ? Ä»iÄ ®r creto*— sag
feiltet ftcBftcn UrcitTtbc^ etßBxcirFi.t utth s»<> c>-̂ -r

Tegte ber ffÄta,t * Ä B
rhren Freund in den Garten führte. Es

. = cv r- Sommernachmittag in der Mitte
^Jul ^ Sre war frisch und sonnenverbrannt in ilstem leichten
weißen Klerde, wahrend er noch etwas blaß und überarbeitet aus-

r--t° ÄaS 'ÄiST “* ** ,dn mmnüm  ^
öoff 'ftuS bunur -darauf!" Er blickte sie fast Vorwurfs-
"fl,,7 ÄÄÄS * & Ä *® ÄÄr * ' !°, n»
gegen die Sommersonne geschützt batte ,m l ' S -uS b
Xotft5 irr*1 ĥTf6 i icf) ^ uiederzubeugen Und sie zu süsst?
Doch ut demselben Augenblick erhob sie sich mit einer schnetten

ta W

»riftiÄÄÄsJfs .'Vv,̂ s^ X ' E)aß sie dre Wärme seiner Hand durch,
dte dünnen zregenledernen Stiefel 'spürte und unwillkürlich um
!.E zu stützen, chre Hand auf seinen Zacken leate 3Näbi-k>nt>

über ihn gebeugt dastand und' er fühlst wie chre Wanae fein
D°ar streifte, legte er den eiinen Arm um ihre Taille Er cr-

z- .'iefss% s ^ ä ä
tm Ml7 nebeneinander, bis!sie draußen
tm Garten̂ Schritte hörten, die sie aus ihren Träumen a..l-
d’re®!£ XJ6 err,7 Cn fl* U"5 begaben sich langsam nach Haust,i Mo>e am Mend mit seinem Dater naüi mtf^

•& ’l ^ LL TÄ L SÄS

die brüderliche Liebe,
war, die sein Herz entzünde"halst ^ Leidenschaft-ngcwachstn

Äfpö SÄ » Ä S;
ihrem Wechsel kannte"^ ^ beV  ® eft' if,cen  Launen und

eiseutü7 Ä 7 fS£ m^rr tü7 "ervös . Sie begriff mit dem
ohne dLsXie est G ^ Z ^ ''^ i ie fid}  gebunden hatte,
auch noch nicht IdmSÄW ! ' Grunde war es ihr

Als Knabe 17 .', tr- e*  Holger Mve wirklich liebte,
er kam ihr jetzt aber wInf1-7̂ ' und unverzagt gewesen,
seinem Auftreten?or ^bmger mannlrch, weniger selbständig in

m°,r NLLXZ ' bLLL "L w ‘c- a6et mil
und bsieb/nachdem̂dkr sanken zu sammeln,

MZMWMW

- « « Äi -s » «a s - SÄ
Es .war die Mutter, die rief:

nicht bald̂ ' ^ ruru bleibst du so lange draußen? Kommst du
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Eker si ngt, ausgenommen wirklich glänzende"Höl'entöne ^

ÄfÄÄS ;äs  rl

s, „s*
jegn-t und durch lodefnd schönêSS 'bS ÜrittZf ^ i M
tur den Atth-iopier„Amvnasw" und die Spanier Es<amillo"0i7 Ä»

stchen Schönheiten der Parttturcn restlos zutage d
ÄtÄfÄtt ss^ ÄiJaJ

m« Ä ? 'LS 5ä ; ftS» « • 'H,

VZWWSs ^ - NE M -L 'S”

wenig Mrt behandelst." ^ Sache ihrer Ansicht nach fi ^
"Nichts", antwortete sie mit von Tränen erstickter Stimmt l

SÄSfÄteS -ftS ® « « ;

ÄSÄtl » - tK|
Xrau&ert z-og die Luft sich zu einem Gewitter zusammen.

ich.

lFortsehung folgt.)

TerM uöcr bas  gesetzlich zulässige Matz
hrnaus Hafer , Mengkorn , Misch-

fruchl,worin fich Hafer befindet, od.Gerfte
verfüttert , versündigt fich am Vaterland!
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^aifestspielplan des ThaliatheaterS.  Einen
" Kunstgenuß bereitet daS Thaliatheater seinen BesuchernKMHruna des Film-Kunstwercks„Hoffmann'sErzählungen"Hester-Musik. Der Film bildet eine Ergänzung der be*

t , und jede Szene des Werks birgt einzig säzöne Motive,
fsthn malerisch wirken. Die Offenbach'sche Musik wird von der
' ^ Künstlerkapelle des Thaliathoaters (in der gleichen Besetzung

nirrakel-Aufführungen ) ausgesührt und verleiht dem Kunsv--
besonderen Reiz . Die Eintrittspreise sind nicht erhöht

MM 1,85 Mk.) und stndet der Vorverkauf täglich von 11—1 Uhr
' an der Theaterkasse, Kirchgasse 72, statt.

Sach

i' iuujru gninmitn . L>er ungiua ^ jmi TU au , verTcyric « par-

hat " fuhr  zurückzuführen . Man betraut nicht unerfahrene Dienst-
s, T1--N vci  weuuMiWTHUng von verz
Änfid&t ^ mch' E ^ dter Firma aufgestellt worden ist.

lticktec Stimme
Du bist uis

cht hinter dev

die Stirn . Er
üchelte ihr di<

' sie mit ein
ie oie Dochte

lnderbars , uw
nte , bis sie r

er Gutsbesit.
großen Meers

)a und strickt
ie starrte miß
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«AurhauS.  Herr Prof . Arthur Nikisch wird in dem unter seiner
Merchcn Großen ' Sonderkonzerte am Freitag abend 8 Uhr

Manie Nr . 10 in Ms-dur „Romantische"" von Anton Bruck-
^nvvllendete Symphonie in H-moll von Franz Schubert , „Die

symphonische Dichtung ans dem Zyklus , ,Mein Vaterland ""!
.rich Smetana und zum Schluß die ungarische Rhapsodie Nr . 1
"von Franz Liszt zur Aufführung bringen.

Aus Wiesbaden
Zeichnen für Schulkinder

ft  Direktion der Gewerbeschule teilt uns infolge vielfacher
mit , daß der Zeichenunterricht für noch schulpflichtige

und Mädchen wie seit Jahren auch in diesem Sommer
'regelmäßig Mittwochs - und Samstagnachinittags von

in der Gewerbeschule stzattfindet

Jugeudfürsorg«
Stadtverband für Jugendfürsorge hielt jüngst seine »Ivette

. Mitgliederversammlung ab. Eröffnet wurde die Versamm-
der Vorsitzenden Frau Dr . Reben, die auch den Rechenschafts--

verflossenen Jahr zur Kenntnis braMe . Aus demselben
or, daß unter den schwierigen Kriegsverhältnissen planmäßige

.gleiche Arbeit geleistet wurde . Die enge Zusainmenarbeit mit
kKreiskomiitve vom Roten Kreuz, Abtlg . 4, zenttalisierten Kriegs-
^nkte die praktische Arbeit pes Stadtverbandes für Jugendrur¬

bestimmte Bahnen . Durch die von dem Krciskomitee vom
kreuz, Abtlg . 4, Familieufürforge , intensiv durchgeführte Er-
tt bei rund 10000 Kriegxrfamilien sind Einblicke gewonnen

'die die Grundlage für die dem Stadtverband gestellten Auf-
oten. Die dem Stadtverband , sei es direkt oder durch die be-
„« Stellen , bekanM werdenden Fälle werden an die zuständigen
zur Bearbeitung überwiesen und durch deren Berichterstattung
die in dem Stadtverband als .Zentralstelle geführten Akten

, Laufenden gehalten . Dem Stadtverband für Jugendfürsorge sind
nsationen angeschlossen. Die Arbeit teilt sich in Drei Haupt-

1. Jugeudgerichtshilfe , 2. Kindcrschutz. 3. Zentralisation der
«en Wohltätigkeit . In der Jügendgcrichtshilfe kamen 200 Fälle
andlung, darunter 238 beim Jugendgericht , 22 bei 'der Straf-
Vvn der Wteilung Kinderschutz wurden 212 Fälle bearbeitet,

unter 14 Jahren betrafen . In der Fürsorge für Minder¬
en 14 —21 Jahren kamen 93 Fälle zur Bearbeitung . Die
Schatzmeisterin Frau Rittmeister Frendenberg  ovrgelegte

pgsablagc wurde richtig befunden und ihr Entlastung erteilt . In
Jahren seines Bestchens hat der Verein in wachsendem Maße

^trauen der ihm angrschlossenen Vereine sowie der behördliches
serworben und gezeigt, daß durch seine Gründung eine Lücke in

dfürsorgetätigkeit unserer Stadt ausgesüllt worden ist. Tier.
_• Vorsitzenden: Herrn Amtsgerichtsrat Lieber  in den Vor-
Frl . S . Schipper  in den Ausschuß für Mnderschutz auf-

.. fand allseitig« . Zustimmung . Das bedauerliche Anwachsen
: beim Jugendgericht , zu denen auch Biebrich eine erhebliche Zahl

ieß es wünschenswert erscheinen, auch dort Hilfskräfte zu haben,
Mlungen einziehen, und Schutzauffichten ausübcn . Berschis-

und Damen aus Biebrich , die der Jugendfürsorge Interesse
gen, waren zur Versammlung geladen und erschienen. Sie
einen Verband , ähnlich wie den Wiesbadener Stadtverband

ndfürsorge, zu gründen , und eine Berufskraft anzustellen. Eins
, gegen das auf der Sttaße finttfindende aufdringliche Anpreifenl

gegen die Ausstellung sensationeller , aufreizender Bilder in
beim Gouverneur von Mainz vorstellig zu werden, die Ein-

feiner strengeren Zensur und die Entfernung alles dessen zu oer-
' lü im obigen Sinne gefahrbringend für die Jugend ist, wird

en, und der Vorstand beauftragt , diese Eingabe auszuarbettenk
agen auftnunternden Worten , eifrig bei her Arbeit für Jugend-
mitzuarbciten , schloß die Vorsitzende die gut besuchte Ver-

Dienstjvbiläum
rr "Oberanfseher Anton Roth  blickt am morgigen Tage

ne 25jährige 'Dienstzeit als Beamter am hiesigen Gerichts-
ßis zurück.

Für unsere Kurfremde«
Fn !den hiesigen Hotels ist folgende Ankündigung ouS-

worden : „ Unsere verehrten Gäste müssen wir zu unserem
bitten , eine gleich reichhaltige Verpflegung wie im

von den Betriebsleitungen der Gasthäuser zurzeit nicht
rten . Es sind ausreichend Lebensmittel im Lande bar¬
es muß aber mit ihnen häusgehalten werden , auch sind
rSMittel im Preise derartig gestiegen , daß es unwirtschaft-

re, sie in gleichen Mengen weiter zu verwenden wie in
»szeiten . Aus diesen Gründen sehen wir uns gezwungen,

ahl und die Anzahl der Speisen bis auf weiteres wesent«
beschränken . Dies entspricht auch dem ausdrüMchen Ber¬
ber staatlichen und städtischen Behörden ."'

Unfall
gestern abend halb 8 Uhr wurde die Feuer - und Saniiäts-

nach der Sonnenbergerstraße 11a gerufen , woselbst eine
ton stattgefunden hatte . Durch Ueberheizung war der kleine
der Heizanlage geplatzt ; durch umherfliegende Eisenstücke
mnontelung wurden zwei Mädchen verletzt , die nach dem
Krankenhause verbracht wurden . Dort ist in der Nacht eines
'adchen gestvrb en.  Der Unglücksfall ist auf verkehrte Spar¬

ten mit der Beaufsichtigung von Heizanlagen , die durch eine

Aus dem Vereinsleben
"Kathol . Jünglingsverein St . BonifatiuS.  Mitt-
den 8 . Mai , abends 8.30 Uhr : Turnstunde . Freitag abend

Ehr: Theaterprobe im Gcsellenhaus.

e Matz
Misch-
Gerste
rland!

Weinbau
Weinversteigerungsresultate

i. Neudorf,  1 . Mai . (Weinversteigerung der vorm . C.
fichenau ' schen  und Alb . Wetzell 'schen  Verwaltung zu-
Kf.) ZumAusgebot gelangten : siebenHalbstück 19l4r , 52 Halh-

ein Biertelstück 1915r und ein Viertelstück 1st15r (Rotwein ),
leien : 1914r:  Mk . 650 , 580 . 610 , 630 , 760, 760 und 960
rlbstück: 1915r:  ein Halbstück Rotwein Mk. 920 ; 1915r:

830. 860 . 830 . 870 , 830 , 930 , 890 , 1060 , 950 , 890 , 890,
1200. 910 . 960 . 870 . 1020 , 870 . 900 , 890 , 1010 , 900 , 1000,
860, 1270 , 1290 , 1110 , 1260 , 1510 , 1340 , 1800 , 1310 , 1530,

1350, 1710 , 1910 , 1970 , 1960 , 1900 , 1830 , 1860 , 1930,
2060. 2000 , 2000 , 2000 . 2680 , 2600 und 3550 (Auslese)

kalbstü k und Mk . 1680 (Auslese ) per Biertelstück.
i- Kiedrich, 2 . Mai . Tie l>eutlge Weinversteigerung des

°richer Winzervereins  nahm einen glänzenden Ver-
Ter Verein brachte heute die ungraden Nrn . seines Wein-
«>es. 59  Nrn . 1914r und 1915r Kiedricher Naturwein zur
Tigerung. Es kosteten : 1914r:  670 , 660 . 660 , 660 , 660, 690,
<00, 710 und 720 Mk . per Halbstück : 1915r:  1550 , 1670,
1610, 1620 , 1740 , 1770 , 1780 , 1750 , 1770 . 1820 , 1850,
I960 , 2000 , 1940 , 1770 , 1880 , 1790 , 1870 , 1920 , 1880,
2000, 1910 , 1940 , 1990 , 2200 , 2430 , 1900, 2160 und 2010
ver Stück und 900 , 900 , 1130 , 1060, 1010 , 1020 , 1100,

1090, 920 , 1290 , 1250 , 1130 , 1420 , 1410 , 1700 , 1670 und
SM. per Halbbück

Königliche Schauspiele.
Wietbaden , Mittwoch , den 3. Mai ISIS.

123. Vorstellung . 47. Vorstellung . Abonnement A.

Macbeth
Trauerspiel in 5 Akten von W . Shakespeare . Übersetzung der Dchlegcl-

Tieck- Äusgabe.
Duncan , König von Schottland . . . . Herr Zollin
Malcolm sein Sohn . Herr Albert
Donalbain „ „ . Herr Tester
Mabbelh Anführer de- König !. Heere» . . Herr Everrh
Banpuo „ „ , , . Herr Ehren»
Macduff Schottische Edelleute . . , . . Herr Steinbeck
Lenox „ „ . • . . . ©eit Schneeweiß
Roste » „ . Herr Schwab
Angu » ,. * . Herr Wenzel
Fleancc , Banqos Sohn . Ernst Mascheck
Siward , Graf von Nortdnmberland , Führer

der englischen Truppen Herr Rodiu»
Der junge Siwar ' , sein Sohn . . . . Herr Brester
Seylon , ein Lfftzier in Macbeth » Gefolge Herr Spieß
Macduff » kleiner Sohn . Er ch Buschardt
Tin Arzt . . Herr Kober
Ein Soldat . Herr Mebu»
Ein Pförnler . . . . Herr Herrnann
Lady Diacbeth . Frau Bayrhammer
Lady Macduff . . Frl . Gauby
Eine Kammerfra « der Lady Mmbcth . . Frl . Woblgemuth
.Hekate . . , , Frl Eichelsheim

I. Hexe . Herr Ledrmann
II . „ . | >ert Audrlano

III . . . jhcir Rchkopf
Lords . Edelleute , Anführer , Krieger , Mörder , Boten . Banauos Geist
und andere Erscheinungen . Szene : Schottland . Zu Ende des viertm

Aufzuges : England.
Nach dem 2 . Akt (7. Bild ) tritt eine Pause von 12 Minuten und nach

rcdem der anderen Akte eine solche von 5 bis 8 Minuten ein.
Spielleitung : Herr Regisseur Legal . _ __ _L

Anfang 7  Uhr . — Ende gegen 10 . 45 Uhr. ^ ^

Donnerstag . 4 . Mai (M . D ) : „ Don Juan " .
Freitag , 5 . Mai , abends 6,30 Uhr (bei aufgehob . Mbonn ., zu Volks¬

preisen ) : Sechster Bolksabend : Maria Stuart "".

Residenz - Theater.
Wiesbaden, Mittwoch, den 3. Mai 1916.

kvutzenbkartrn gültig ! Neuheit!  Fünfzigerkarte » gAtig!
Kettchen Gebert.

Schauspiel in 5 Akten von Georg Herman , Spielleitung : Hans Mieser.
Anfang 7 Uhr. — Ende gegen0 .45 Uhr.

Thalia -Theater :: XÄÄ
Täglich nachm. 4—11 Uhr: Erftül. Vorführungen

Vom 3. dir 6. Mai:
Hoffmann'S Erzählungen, de» Dichters Liebeslied i"
l Vorspiel und 3 Akten mit Orchester-Begleitung. Ihr»

Königliche Hoheit, Lustspiel in 3 Alten.

Kurhaus zu Wiesbaden
Mrttwoch, den 3 . Mai , nachnrittags 4 Uhr : Abonnements -Konzert

des Städtischen Knrorchesters. -̂Leitung : Herr Konzertmeister Karl Tho-
mann .) 1. Mit Standarten , Marsch (F . v. Block) : 2. Ouvertüre zu
„Preziosa "" (C. M . v. Weber) : 3. Chor und Ballett , aus der Oper „Teil ""
(F . Rossini) : 4. Ich sende diese Blume dir , Lied (I . F . Wagner );  5 . Mor¬
gend lätter , Wälzer (Jvh . Strauß ) ; 6. Die Heimkehr aus der Fremde,
Ouvertüre (F . Mendelssohn ) ; 7. Bon Glipk bis Wagner , Potpourri
(A. Schreiner ) : 8 . Hoch Habsburg , Marsch (Kral ), rst Abends 8 Uhr;
Abonnements -Konzert des Städtischen Kurorchesters. (Lettung : Herr
Hermann Inner , Stadt . "Kurkapellineijstxrtt 1. Ouvertüre zur Oper,
„Die weiße Arms "" (% . Boieldieu ) ; 2. Jntwduktion aus der Oper
„Tie Zauberflätc "" (W. A. Mozatt ) : 3 . Arie aus der Oper „Robert
der Teufel "" ^G. Meyerbeer ) ; 4. Militär -Walzer (E. Waldteufel ) : 5 . An¬
dante (H. Bieuxtemps ) : 6. Ungarische Lustspiel-Ouvertüre (Ä. Keler-
Bela ) ; 7. Fanrcffie aus der Oper „Norma " (B . BAlini ) ; 8. Mit Gott
für Kaiser und Reich, Marsch (I . Lehnhardt ).

Gicht, Rheuma , Nervenschmerzen.
Völliger Erfolg mit  Togal .:

Herr Herbert Schulze , Kunstmühlenwerkbes., Wünschendorf, schreibt:
„Teile Ihnen hierdurch häfl . mit , daß» Ihre Do gal - Table t̂ten
gegen gvchtische Erschesinunpen bircfft frappant wirkten und völligen
Heilerfolg Mit sich brachten . Ich kann dieselben bestens empfchlen ."
Aehnlich berichten viele Hunderte , welche Togal  nicht nur bei Gicht,
sondern auch bei Rheumattsmus , Ischias , Hexenschuß, bei Schmerzen
in den Gelenken und Gliedern , fafafe bei allen Arten von Nerven«
und Kvpffchmerzen gebrauchten. Wn Versuch wird jeden von der
Vorzüglichkeit des Präparates überzeugen. Aerztl-ich glänzend begut¬
achtet. Alle Apotheken führen To gal - Tabletten.

Amtliche Wasserstands -Nachricht en
Rhein

s. M - i -. Mat
Main

3. STi r .Mai

Wadrhut. — — Wllrzburg . . . . . — —
$̂ e§t« • • • • • a — — Lohr. — —
Maxau. — — Aschaffenburg. . . . — —
Mannheim. . , . . — — Groß -Steinheim . . .

Frankfutt . , .
1.69 1.65

Warm» . — 1.29 2.36 2.39
Mainz .
Bingen .

1.60
2.41

Kostheim . . . . .NeMar
1.21 1.29

Eaub . . . . . 2.72 2.79 Wimpfen .

KURSBERICHT
nftgeteiW von

Gsbrüdsr Rrler, Bank-GescöSH, Wiesbaden. RhelnsfraBe 95.
New Yorker Börse Kur . c vom I York Ar RftrFP Kur «, »om

>7. April |28. AprllP 0 " 1 or KBr DOrEB 27 Apr| | 128. April

El«enb »hn-Aktlen;
Atch.Top.S8nuF6c.
Baliimore & Ohio .
C*n»d* Pacific . . .
Che *»petke &Oh.«.
Chic .Milw.St.Paule.
Denver & Rio Gr. e.
Erie common . . . .
Erie Ist pref. . . . .
Illinois Central c. .
LouisvilleNasbville
Missouri Kansas c.
New York Centr . e.
Norfoik &Western c.
Northern Pacific c. .
Pennsylvania com .
Reading common .
Southern Pacific .
Southern Railwayc.
South . Railway pref . '
Union pacific com,
Wabash pref . . . . »

103>/.
86 .—

167.—
61'/.
93V.
9. -

35V,
51V*

101 '/.
125.—

4. -
103',,
123' /,
111V,
56•/.
86'/,
97.—
20 V.
60.—

133' /.
44V,

101 */.
85'/,

167.-
61V,
94.-

35;/7
51 */,

101 '/.
124.—

3V«
103' /.
122 '/,
HO' /.
56' /.
87.-

21 '/.
60. -

133' /,
45*/.

Bergw.- u. Ind.-Akt.
Amer . Can com . . .
Amer.Smelt.&Ref.c
Amer. Sug. Refin. c.
Anaconda Copper c
Betlehem Steel c. . .
Central Leather . . .
Consolidated Gas .
General Electric c.
National Lead . . .
United Stat. Steel c.

» » » P-
Eisenbahn -Bonds:
4°/0 Atcb. Top. 8. F6
4'/,V,Baltim .&Obio
4'/,V. Ches . & Ohio
3*/ . Northern Pacific
4°/« » »
4*/0 S.Louis St 8.Er.
4V. South. Pac. 1929
<i°i . Unlon Pacific cv.

56'/.
94'/^
1»!-

445. -
53'/,

133'/,
163'/.
65'/.
83‘ ,

116'/,

10IV,
95»/,
F6.—
66 .—
92'/,
70.-
87'/.
93';,

56'/,
95V^
86*77

4o5.—
53.—

133'/,
163.—
63' /.
83*/.

116.-

102 */,
95V.
86 '/.
65' ,.
92'/.
70.—
87' /.
92V,

Amtliche Devisenkurse der Berliner Börse

wer Brotgetreide verfüttert, versündigt
sich am vaterlande und macht sich strafbar

Thalia -^^ ^Theater
Kirchgasse 72 Telefon 6137

Smeh«ße ivt zrößle LichtlilttWe Wieslßttir. <
Moderner Theatcrba« mit 500 Eitzplätzeu, Rang und Loge«.

Mai-.̂ estjpiel-plan.
Mittwoch , de« 3. Mai und folgende Tage:

Erst- und AlleinanfführnngSrecht für Wiesbaden,

„MttiMn'l ßrjälfonp"
DeS Dichters Lieberlied in 1 Vorspiel und 3 Akten mit groß . Orchester

Berfaffer : Fritz Frtedmann-Frederich.
Regie : Richard Oswald.

Musik nach den Motiven von Jaques Offeuvach , auSgeführt von dem
verstärkten Künstler - Orchester

des Thalia -Theaters . Gleiche Besetzung wie bei dem Miratel -GaltspieL .
MT*  Die Hauptdarsteller im Film sind die besten Kräfte

des Deutschen Theaters, Berlin, deren Qualität für
eine ganz hervorragende  Aufführung Gewähr leistet.

Zeitungsstimmeu. Tagt. Rundschau: Die Handlung des
Filuis deckt sich nicht mit der beliebten Oper. Grade das, was in der
Oper schwer verständlich ist, tritt in dem Film klar in den Vorder¬
grund . Jede Szene des Werks bringt einzig schöne Motive , die im
Film malerisch wirken. Die einzelnen Rollen sind durchweg ganz
hervorragend von Mitgliedern des Deutschen Theaters besetzt. Die
Offenbach 'sche Musik verleiht dem Filmwerk einen besonderen Reiz.

[4 | |ä ] [H «>,.
(Eintritt jederzeit).

Eintrittspreise : 3. Platz 50 Pfg., 2. Platz 80 Pfg., 1. Platz
Mk . 1 . 40 , Rang 2. - 4. Reihe Mk. » .» 5 . Rang !. Reihe Mk. 4 .60,
Loge Mk . 4 . 85 . Vorverkauf : ab Mittwoch 3. Mai , vormittags
I I — I Uhr und nachmittags 4 Uhr, an der Theaterkaffe, Kirchgaffe 72.

Direktion des Thalratheaters.

Lersrdllllllg itr Me Sicherstellung
m Lebens-nab Gebrauchsniittel

für Me EilWhnerschift.
Auf Grund der Bundesratsverorönung vom 25. Sep¬

tember 1915 über die Errichtung von Preisprüfungsstellen
und die Versorgungsregelung , wird nach Anhörung der
Preisprüfungsstelle mit Zustimmung der zuständigen Be¬
hörde folgendes angeordnet:

1.
Bis auf weiteres dürfen Lebensmittel, soweit ihr Ber.

kauf nicht schon durch besondere Versorgungsregelung an die
Abgabe besonderer Karten gebunden ist oder wird , nur noch
gegen Vorlage der Wiesbadener Brotausweiskarte abgegeben
werden.

Der vorstehenden Anordnung unterliegen alle aus
pflanzlichen, tierischen, mineralischen usw. Stoffen hergestell¬
ten Lebens - und Gebrauchsmittel, insbesondere:
alle Arten Fleisch, frisch, geräuchert, gesalzen und in Kon¬

serven:
alle Arten Wurstwaren , frisch, geräuchert, gesalzen und in

Konserven:
alle Sorten Geflügel , auch in Konserven;
alle Arten Fische, frisch, geräuchert, gesalzen und in Kon¬

serven;
alle Arten Fette und Oele, auch in Dosen;
alle Arten Kolonialwaren;
alle Arten Seifen und Seifenpulver ; *
alle Arten Schokolade, Kakao und Schokoladenwaren;
alle Arten Käse und Eier;
alle Arten Backwaren, Konditorwaren , Torten , Obstkuchen,

Keks, Zwieback usw.;
alle Arten Gemüse und Obst, frisch, gedörrt und in Konserven

(Marmeladen ) ;
mit der alleinigen Ausnahme von kandierten Früchten.

2.
Die Ausfuhr und der Versand der unter 1 genannten

Waren an Abnehmer außerhalb des Stadtkreises Wiesbaden
ist untersagt.

Ausnahmen gestattet der Magistrat auf Antrag . An¬
tragsberechtigt sind nur Großhändler , die keine Ladengeschäfte
betreiben.

3.
Ausgenommen von den Bestimmungen zu 1 und 2:
I. ist der Verkauf der unter die Verordnung fallendei

Waren , die in den zum sofortigen Verbrauch hergerichteten
Räumlichkeiten (Restaurants, ' Konditoreien, Kaffees re.) an
Ort und Stelle verbraucht oder verzehrt werden;

II . sind Feldpostsendungen an im Felde stehende Krieger,
sofern die Absendung derselben durch das Geschäft, in dem sie
gekauft werden, direkt ohne Herausgabe an den Käufer
erfolgt.

(Der Ankauf von Waren, die zu Feldpostsendungen be¬
stimmt sind, die der Käufer aber selbst absenden will, darf nur
gegen Vorlage der Wiesbadener Brotausweiskarte erfolgen .)

kür
telegraphische Auszahlungen

▼0
1. Mai

Bl
2. Mai

Geld Brief fÖeld Brief
New York . 1 DoIL 5.27 5.29 5.25 5.27
Holland . . . 100 fl. 225.75 226. >5 225.75 226.25
Dänemark . . 100 Kr. 159.75 160.25 160.75 161.25
Schweden . • . 100 Kr. 159.75 160.25 160.75 161.25
Norwegen . . 100 Kr. 159.50 160.— 160.75 161.25
Schweiz . . . . 100 Fr. 104. - 104.25 103.87 104. 12
Wien 1
Budapest | * « * . . 100 K. 69.55 69.65 69.60 69.70
Rumänien . . . . . 100 Lei 86.25 86.75 86.25 86.75
Bulgarien . • ' , 100 Leva 78.75 79.75 78.75 79.75

4.
Wer den vorstehenden Anordnungen zuwiderhandelt,

und zwar der Abgeber wie der Empfänger, wird mit Gefäng¬
nis bis zu 6 Monaten oder mit Geldstrafe bis zu Fünfzehn¬
hundert Mark unyachsichtlich bestraft.

5.
Die Bestimmungen treten sofort in Kraft.
Wiesbaden,  den 1. Mai 1916.

Der Magistrat.
Glässing . Travers.
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Die Bücherei der Zukunft — die
Bibliothek ohne Bücher.

Während der denkwürdigen Belagerung von Paris im großen
Kriege 70/71 versuchten bekanntlich die Eingeschlossenenmit allen
Mitteln, sich mit der Außenwelt in Verbindung zu setzen, wa- ihnen
in der Tat oft genug durch eine sinnreiche Erfindung gelang. Man
photographierte Depeschen und lange Briefe auf ganz kleinen Blättchen
dünnsten Papiers und ließ sie von Brieftauben oder kleinen unbe¬
mannten Freiballons über die Linien der Belagerer hinweg inS Land
befördern. Manche sielen natürlich in die Hände der Feinde, wurden
aufs Meer oder inS Ausland verschlagen; viele aber erreichten einen
französischen Platz draußen, wurden mit Hilfe eines Projektions¬
apparates, einer Laternamagica oder dergleichen lesbar vergrößert
und gaben so von den Leiden und Hoffnungen der Pariser Böevl.
kerung aller Welt Kunde.

Was der Erfindungsgeist der Not gezeitigt hatte, war bald
vergessen. Erst küAich erinnerte man sich, daß schon im Jahre
1865 ein gewisser Simpson in London vorgeschlagen hatte, ganze
Druckwerke in bedeutend verkleinertem Maßstabe zu photographieren,
um so vor allem kostbare und seltene Bücher einem größeren Publi.
kum zugänglich zu machen, und ganz neuerdings hat der Brüsseler
Physiker Robert Goldschmidt diesen Gedanken aufgegriffen, um eine
„Bibliothek ohne Bücher" zu begründen, die nach seiner Meinung
auch die Bücherei der Zukunft sein wird. Er sagt mit Recht: wir
mögen mach so gewaltige Riesenpaläste für unsere Bücherschätze bauen
— der Neubau der Königlichen Bibliothek in Berlin bedeckt 18 000
Quadratmeter! — eS erscheinen jährlich in allen Kulturländern so

Rheinische BolkSzeitung Nr. 108_
unendlich viele neue Bücher, daß es nach ein paar Jahren doch
wieder an Platz mangelt. Kleine Städte sind aber heute überhaupt
nicht in der Lage, sich kostspielige Büchereien zuzulrgen. Und so viele
alte seltene, oft nur in einem einzigen Exemplar vorhandenen Bücher,
Flugschriften, Kupferstichwerke und all die merkwürdigen Handschriften

.... - ligst.aus ältester Zeit bleiben bislang immer nur den wenigsten zugäng¬
lich. Da kann nun die heute hoch entwickelte Photographie und der
Kinematograph helfend einspringen. Mittels eines besonderen, von
Goldschmidt angegebenen Apparates nämlich wird das Buch Seite
für Seite photographiert; ohne hier auf technische Einzelheiten ein-
zugehen, sei nur erwähnt, daß man auf diese Weise in einer halben
Stunde bis zu 50 Seiten eines Oktavbandes auf einer Platte von
12 Zentimeter Länge und 9 Zentimeter Breite unterbringen kann
und daß auf einem Zettel von 72 Ouadratzentimetern nicht weniger
als 72 Seiten Platz finden, wobei man sich je nach dem Format
des Buche- einer 60-, 100- oder 200fachen Verkleinerung bedienen
kann. Man sieht: ein dickleibiger Band nimmt nach diesem Ver¬
fahren nur wenige Seiten ein; dir Schätze eines großen Bücherei-
Palastes finden künftig in wenigen Zimmern Unterkunst. . . Natürlich
kann man dies „Augenpulver" nicht einfach lesen, wir mau heute ein
Buch überfliegt. Man braucht dazu einen sinnreichen, einem Kine-
matograph in Miniaturausgabe ähnlichen Apparat, den Goldschmidt
„Lesediapositio" getauft hat, oder das Bild des Druckes in der früheren
Deutlichkeit oder noch vergrößert auf einen weißen Karton wirft;
die Bewegung einer Kurbel genügt, um Seite für Seite vor dem
Leser passieren zu lassen. „Die Bewegung", berichtet ein Gelehrter,
der Goldschmidts Versuchen beigewohnt hat, „entspricht vollständig
dem Blättern in einem gewöhnlichen Buche, und die Täuschung ist
eine so vollkommene, daß man, wenn man die Lektüre einer Seite
beendet hat. versucht ist, den Karton wie das Blatt eine» Buches
mit der Hand umzuwenden."

Mittwoch . 3. aw «i
Dem Leser, der die moderne Technik nichr beĥ rTT-
wunderbar erscheinen. Aber es handelt sich w 91'.

,u-»,.üch ernstes Problem, das auch im Hinblick0uF!
Kriegsliteratur wichtig bleibt. (Nachdx

alles

Neueste Wetterwarte
1.—31. Mai 1916.

(Nachdruck, auch auszugsweise, verboten).
Am 1. oder 2. Mai ist es noch trüb und die SW

stark, am 3. und 4. ist der Himmel größtenteils heiter t
Besserung hält nicht an. Vom 5. — 7. naht wieder w"
wölkung, strichweise fällt leichter Regen, die Luftbeweguna
und die Sonne scheint nur selten. Mit dem 8. Mai fällt"
Reif, tagsüber ist öer Himmel meist heiter und der Wchz
ring bis zum 14 An diesem Tage beginnt wieder starke
und Regen, am 15. oder 16. kommen strichweise schwere GuJ
Hierauf wechselt Sonnenschein und Regen miteinander ab
20. Am 21. wird es morgens sehr kühl, es regnet wiederb,
Gebirge fällt Schnee, am 22. ist es sehr trüb und kühl
aber ändert sich der bisherige Witterungscharakter ganz W
Es folgen nun schöne, sonnige Tage, die Temperatur stewt-Ja
bedeutend und der Wind ist nur gering. Diese Witteruna x
mit geringer Unterbrechung bis zum Schluß des Monats {ott/

Gundclsingcn,  im April 1916.

tr . 1

atthae us Schmucker,  Stadtpfcx,

Kaufhaus größten St[
fü- sämtl.Manufaktur- und Modew»,

Damen -Konfektion , Damen-PutJ
Kleiderstoffe,Wäsche,Weißwaren
Gardinen,Teppiche , Bett-Waren

K'1r 'Wiesbaden

Es
irze,

-auf i
ttiori

au

Ehrt das Andenken unserer toten Helden
durch Beteiligung an der Nagelung des

Eisernen Siegfried
für Krieger -Witwen und -Waisen

in Wiesbaden.
Zeit der Nagelung : Morgens 10—1 Uhr. Sonntags von
11.80—1 Uhr ; nachmittags 3—7 Uhr» Sonntags von 3—7 Uhr.
Eiserner Nagel Mk. 1.— (Kinder und Militär ohne Charge
SO Psg.) ; versilberter Nagel Mk. 8. —; vergoldeter Nagel
ML. 50«—; goldener Stiftungsnagel von Mk. 300.— an.

Für gröbere Stiftungen find durch Vereinbarung
mit dem Borstand

oie zwei Armspangen, die zwei Brustbuckel, das eiserne Kreuz,
die Jahreszahl , sowie kleinere Verzierungen und silbern«
Stistungsnägel für Gesellschaften zu vergeben. — Für Uber»

Zahlungen wird besonders quittiert.

Säcke
Frie

offer Art, auch defekte, sowie Packleinen,
kauft zu IiSchsten Tagespreisen
F . Spott , Wiesbaden . Blücherstr. 20
Auf Wunsch komme auch »ach answärttsSchmier,elfe?&£ 1.10

2.50
N- ch auswärts 25- 35 Pfd. im Zinkeimer
Pfund 5J Pfg.

Zehner, Wiesbaden
Bisinarckring6 pt. oder Hof recht».

Neues Herrschrstshiiss
auf dem Laude, herrliche Lage, mit große»
Baum- und Äarteuanlagc», .̂ Minuten
von einer Bahnstation im Kreise Limburg,
geeignet für alle Zwecke, Umständehalber
preiswert zu verkaufen . Näheres in
der Geschäftsstelle dieser Zeitung.
rrkedal -Harmouium gut » halten,
T ' bill. zu verk . Emil « oxberger,
Wiesbaden, Schwalbacherstraße t.
Zirka l* Zentner He « abzugebe». Näh,
in der Geschäftsstelle dieser Zeitung.

Tüchtiger

Kreiskomltee vom Noten Kreuz , Abteilung IV
Kommission für Kriegswitwen -und -Waisenfürsorge

Sulliiiiött
kann sofort eiutreten.

Bchlr-tttki Kum, !,
(Rheinische Volkszeitung)

WiesMkll, KriettiGrG 38.

Nachruf.
Den Heldentod fürs Vaterland starb am 31. März

der Reservist Im 3. Fuß .- Art .- Regt.

Otto SchSnert.
ln dem Gefallenen verlieren wir einen tüchtigen,

unerschrockenen Feuerwehrmann , der sich durch
treue Pflichterfüllung hervorgetan hat . Wir werden
Ihm ein ehrendes Andenken bewahren.

Wiesbaden,  den 1. Mai 1916.

Die Feuerwehrdeputation:
•w» Kielt,  Stadtrar.

Köuigstein .
Schnciöhain .
Hornau . .
Kelkheim
Münster
N .-Hofheim .
Unterlieberb.
Höchst . .

ab

an

Kleinbahr . Äöuigstein
6.17 7.27 8.20 10.54 12.20 S.

' 6.24 7.33 8.27 11.01 12.27
’ 6.32 7.42 8.35 11.09 12.35
: 6 .37 7.46 8.89 11.13 12.30
I 6.42 7.51 8.44 11.18 12.44
i 6.47 7.56 8.49 11.23 12.49
! 6.54 8.02 8.56 11.29 12.56
’ 6.58 8.06 9.00 11.33 1.00

Höchst und zurück.

Höchst
Unterlieberb.
N .-Hofheim ;
Münster
Kelkheim
Hornau . .
Schncibhain .
Königstein .

7.22 S . 8.38 10.08 12.28 2.18
7.27 8.42 10.12 12.32 2.22

8.49 10.19 12.39 2.28
8.54 10.42 12.44 2.38
8.59 10.29 12.49 2.38
9.02 10.32 12.52 2.41
9.11 10.41 1.00 2.50
9.18 10.48 1.08 2.57

1.22 4.30 6.20 7.31 W. 7.50 S. 9.40 W. 10.32 S.
1.29 4.37 6.26 7.40 7.57 9.46 10.38
1.37 4.45 6.36 7.48 8.06 9.54 10.47
1.41 4.49 6.39 7.52 8.10 9.58 10.51
1.45 4.64 6.44 7.56 8.15 10.92 10.55
1.50 4.59 6.48 8.01 8.20 19.07 10.59
1.56 5.05 6.54 8.07 8.27 10.13 11.06
2.00 5.09 6.58 8.10 8.30 10.17 11.10
S . 2.46 W. 2.55lS . 5.20 W. 5.40 7.08 8. 40 11.40

Die Züge 7.31 und 9.40 ab
Königstcin sowie 2.46 und 5.20 ab
Höchst verkehren nur Werktags.

2.50
2.67
3.02
3.07
3.11
3.19
3.26

2.59
3.06
3.11
3.16
3.20
3.28
3.35

5.24
5.31
5.86
5.41
6.44
5.53
6.00

5.44
5.51
5.55
6.00
6.08
6.12
6.19

7.12
7.18
7.23
7.28
7.81
7.40
7.47

8.44
8.51
8.56
9.01
9.05
9.14
9.21

11.44
11.50
11.56
12.01
12.04
12.13
12.20

Auto Königstcin —Ober¬
und Niedcrreifenberg.

Königstcin (Bahnhof ) ab 9.20, 3.35,
7.50.

Nicöerreifcnbcrg an 10.25,5 .95,8 .40,
Schmitten an 10.32, 5.12.
Schmitten ab 12.15, 0.40.
Niederreifenberg ab 6.00,12 .30,6.50.
Künigstein (Bahnhof ) an 0.35, 1.15,

7.25.

König!,preafc. Klassen-rottem
Zu der vom 6. bis 31. Mai cr. dauernden Haupt-

Lchlust -Ziehung der 7. (233.) Klassenftotterie sind»
lose in allen Abschnitten zu haben in den Königliche« Ätt
Einnahmen von:

xf.  Tschudi,
Adelhcidstr. 17,

Schuster,
Rheinstr. 50,

Glücklich
Wilhelmstr. turn

Bekanntmachung
MigkMttklmngmKtckjfelmrktil.

Meine Wohnung und Werkstätte befinden sich

jetast Ff »i®cipiciists «a &se 10
im Eichefsheim ’schen Haus.

PS*. Häuser ..
GiirtSerei und ga !v. Anstalt

Atelier für kunstgewerbl . Metallarbeiten.

Bon den jetzt zur Ausgabe kommenden neuen (blauen) Kartoffel¬
marken werden die Gruppen

I bis IV von heute ab für gültig erklärt.
Die Marken der Gruppen *

V bis VIII haben vorläufig noch keine Gültigkeit.
Wiesbaden,  den 29, April 1916.

_ _ _ De« Magistrat.

KURHAUS WIESBAL ^ N.

Freitag , den 5 Mai 1916, abends 8 Uhr, im großen Siele:

GROSSES SONDER-KONZERT
Leitung: Professor Arthur Nikisch.

Orchester ; Verstärktes Städtisches Kurorchester.

Bruckner : Sympbone Nr. IV in Ei-dur »Romantische «;
Schubert : Unvollendete Symphonie in H-moll ; Smetana:
„Die Moldau“, symphonische Dichtung ; Lisas : Ungarische

Rhapsodie Nr. I in F-dur ^

Eintrittspreise : S, 4, S, 2.50, 2 Merk.
Städtische Kurverwaltung.

Spar-und LeiHW zu©dfenljdi
eingetragene Genossenschaftmit beschränkter Haftpflicht

2 Lindenplatz2
Giro-Konto bei der Reichsbank und der Lanöesbankstelle in
Rüdesheim und der Dresdner Bank in Frankfurt a. M.

und Berlin.
Postscheckkonto Nr . 492, Frankfurt a. M.
Fernsprecher Nr . «0, Rüdesheim a. Rh.

Lesse « st » « den währe « - des Krieges:
an Werktagen: vormittags 8—1 Uhr,

en Sonn - und Feiertagen : vormittags 8—9 und 11—13 Uhr,
empfiehlt sich zur

provisionsfr eien Ausführung sämtlicher
in das Dankfach einfchlagenden Geschäfte

z« de« vorteilhafteste« Bedingungen.
Annahme von Spareinlagen von Jedermann.

Berzi «s»«g bis zu i%  je «ach Kündigung.
Einzahlungen und Ueberweifurigen auf unser Postscheck-Konto

sind gebührenfrei.
Vermietung eiserner Schrankfächer(von M 4 .- an ) in unserem
ieueri und - iebesfichere« Panzerschrank unter Selbstverschlnstder Mieter.

Strengste Verschwiegenheit aller Geschäftsvorgänge
auch Behörden gegenüber,

I

Maria - Hilf - Pfarrei:

Maigarten
Bon P . Thill . 8 . J.

Betrachtungen
über das Leben der Gottesmutter

für den Maimonat.
Preis 4 « Pfennig.

Zu beziehen durch

BuGMung$emitit Ruch
Wiesbaden , Friedrichstraße 30.
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